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Die Abrüstungsfrage
Vorbereitender Ausschuß für die Abrüstungskonferenz

Genf, 21 . März . Bei der Eröffnung der driten Tagung
des vorbereitenden Ausschusses für die Abrüstungskonferenz
führt der Präsident , der holländische Gesandte in Paris Lon¬
don, aus , dah diese Tagung zu einem positiven, einfachen und
verständlichen Ergebnis gelangen müsse . Wenn im Ausschuß ,
was er im Augenblick bezweifle, irgendjemand gegen die Er¬
reichung dieses Zieles sei , so möge er das offen bekennen und
die schwere Verantwortung dafür auf sich nehmen. London
erklärte dann , dah der Begriff Abrüstung im jetzigen Zeitpunkt
Hoffnungen wecke , die nicht verwirklicht werden können , wes¬
halb der Nachdruck auf die Herabsetzung der Rüstungen gelegt
werden müsie . Es sei unleugbar , dah die Möglichkeit bewaff¬
neter Abwehr jedem Staat für den Fall eines Angriffes er¬
halten bleiben müsse, sodah die Abrüstung selbst nur schritt¬
weise und nach und nach erreicht werden könne . Die erste Auf¬
gabe mühte sein , dem verhängnivollen Wettrüsten Einhalt zu
gebieten . Wir haben , so erklärte er , eine allgemein gültige
Konvention im Auge, die , wie wir hoffen, auch von der Sow¬
jetregierung und durch andere Staaten , die dem Völkerbund
nicht angebören, unterzeichnet wird . Nach dem Präsidenten
London ergriff der englische Delegierte Lord Robert Cecil das
Wort . Aufgrund der vorliegenden Berichte äuherte Cecil die
Ansicht , dah bereits grundsätzlich über 5 Punkte ein Einver¬
nehmen erzielt sei und zwar darüber , dab die Land - , Lust- und
Secabrüstung als gemeinsames Problem behandelt werden
sollen , dab die Herabsetzung der Rüstungen auf die Friedens¬
rüstungen beschränkt bleiben soll , dah gewisse Sicherheiten ge¬
schaffen werden müssen , dah hinsichtlich der Landrüstungen nur
noch begriffsmähige Unterschiede bestehen , und dah in gewisiem
Sinne das Budget als Vergleichsmabstäb in Frage kommt .

Lord Robert Cecil betonte im weiteren Verlause seiner Dar¬
legungen, dab sich niemand den Abriistungsverpflichtunoen aus
Artikel 8 des Völkerbundspaktes entziehen wolle . Der italie¬
nische Delegierte erinnerte an die in Italien sofort nach
Kriegsende vollzogene Abrüstung und betonte , diese Abrüstung
sei in Italien in so grobem Umfange vorgenommen worden,
dah Italien heute gegenüber anderen Ländern in einer unter¬
legenen Stellung sich befinde. Andere Länder hätten dagegen
sofort nach dem Kriege mit der Neurüstung begonnen. Unter
Vrücksichtigung dieser beiden Tatsachen müsse man also das
Abrüstungswerk mit einer Revision der Rüstungen und nicht
mit einer Stabilisierung der jetzigen Rüstungsverhältnisie be¬
ginnen . Die nächste Sitzung wurde auf Dienstag nachmittag
angesetzt , in der Graf Bernstorff eine längere , grundsätzliche
Erklärung zur Abrüstungsfrage abgeben wird .

Englische „Abrüstung " in der Praxis
Im Unterhaus wurden Anträge eines Mitgliedes der

Arbeiterpartei , den Etat für das Marincversonal herunterzu -
setzcn und die Abschaffung aller U -Boote und die Einschränkung
des Tonnengebalts der Kreuzer auf 5000 Tonnen anstatt der
im Washingtoner Vertrag vorgesehenen 10 000 Tonnen duich -
zufübren . mit 201 gegen 02 Stimmen abgelehnt . Der Erste
Lord der Admiralität wandte sich gegen die Beschuldigung,
dah die Konservativen gegen den Frieden seien und einen
neuen Rüstungsbewerb begünstigen. Unter der Voraussetzung,
dah auf die völlig eigenartige Stellung Erohbritanniens ,
dessen Leben von der Freiheit der Meere abbängc , Rücksicht
genommen werde, werde Erohbritannien auf der Konferenz
bereit sein , alle Vorschläge zur Einschränkung der Rüstungen
zu prüfen , die für andere Mächte annehmbar seien mit dem
aufrichtigen Wunsch nach einer Einigung .

Der italienisch -jugoslavische Konflikt
Militärische Vorbereitungen

WTB . Budapest , 22. März . Aus Agram werden
militärische Vorbereitungen der Italiener längs der jugo-
slavischen Grenze gemeldet. In P 0 l a sei eine neue Militär -
flugzeugstation angelegt worden, und mehrere italienische Mili¬
tärflugzeuge patrouillieren die südslavische Küste ab. Das 11 .
Berfaglicri -Regiment sei an die Grenze verlegt worden. Die
italienischen Garnisonen in Fiume . St . Pete , und Indra seien
um einige Bataillon « verstärkt worden.

Deutschland und der Valkankonfliki
WTB . Berlin . 21 . März . Wie die Blätter erfahren ,

stellt sich die Meldung , dah Botschafter v . Hösch gestern bei
Berthelot gewesen sei , um wegen der Einberufung des Völker¬
bundsrates in dem Balkankonflikt ru unterhandeln , als ein
Versuch dar , Deutschland aufgrund des deutschen Ratsoorfitzes
in die Angelegenheit einzubeziehen. Botschafter v. Hösch habe
weder durch eine Anregung noch durch eine Anfrage in dieser
Beziehung die Initiative ergriffen.

Berlin » 22. März . Der italienische Botschafter
stattete gestern abend Dr . Stresemann einen Besuch ab.
Wie der „Berl . Lokalanzeiger" hört , hat der Botschafter im
Anschlnh an die der Reichsregierung am Samstag überreichten
italienischen Albaniennote dem Auhenminister das angekün¬
digte ausführliche Material in der Form eines Node-Mvmoires
iiberreicht. Der deutsche Botschafter in Rom, von Neurath ,
wird heute in Berlin erwartet .

Die Haltung Frankreichs
Paris , 21 . März . (Eig . Draht .) Eigentümlicherweise

steht man hier einer Intervention des Völkerbundes im gegen¬
wärtigen italienisch- jugoslavischen Konflikt mit sichtlichem
Widerstreben gegenüber und erhofft eine Klärung auf diplo¬
matischem Wege. Der Grund hierfür mag daran liegen, dah

man aus allerhand Prestigegründen Stresemann das Verdienst
für eine Einberufung des Völkerbundes nicht überlasten möchte .

Sin Zwischenfall in der Skupfchttna-Sltzung
Belgrad . 21 . Mär ». In der heutigen Sitzung der

Skupschtina erklärte der ehemalige Auhenminister Trumlitsch
( Kroatische Föderation ) zum italienisch- jugoslavischen Kon¬
flikt, die Italiener seien in ihrer Politik Jugoslavien gegen¬
über niemals aufrichtig gewesen . Auch während des Welt¬
krieges, als sie Verbündete Serbiens waren , hätten sie sich
nicht charaktervoll benommen. Wenn die Italiener ihr« ge¬
genwärtige Politik fortsetztzn, so werde eines Tages an der
Adriaküste neben Italien Jugoslavien und Albanien noch
ein vierter Staat erscheinen und dies würden die Italiener
ibereuen .

Belgrad , 22. März . (Funkdienst.) Im Verlaufe der Be¬
sprechungen rief der Abgeordnete der Opposition Wilder
nach der Diplomatenloge des Parlaments gerichtet: „Der
jugoflavische Gesandte in Rom muhte Italien schon längst
verlassen. Der italienische Botschafter aber ist immer noch
hier als Chef einer groben Spionagebande . Dis ganze Welt
weih das !" Der Präsident der Skupschtina schloh den Abge¬
ordneten Wilder zunächst aus dem Saufe aus und vertagte
dann die Sitzung, indem er gleichzeitig den Zwischenfall als
„unwürdig " bezeichnete . In der neuen Sitzung erklärte der
jugoslavische Auhenminister : Die königliche Regierung be¬
dauert , dab ein Abgeordneter sich soweit vergessen konnte , in
diesem Saus« einen Vertreter einer fremden Macht zu be¬
leidigen .

" Im weiteren Verlauf der Debatte über di«
Auhenpolitik wurde Italien von den verschiedensten Rednern
scharf angegriffen . Die Angriffe richteten sich insbesondere
auch gegen die Politik des früheren Aubenministers Nin -
tschitsch, der sich während seiner Amtszeit , trotz aller Ent¬
täuschungen. immer wieder Italien zuwandt« . Der frühere
Auhenminister Trumbitsch forderte im Verlause der Diskussion
u . a . eine wesentlich freundlichere Haltung gegenüber Deutsch¬
land als bisher .

. c r l i n, 22. März . (Funkdienst.) Das Reichskabinett
"kfahte sich u . a. am Montag abend mit der B a l a n z i e -
Eung des Etats . Die hierüber vorliegenden Meldungen
Klagen , dah auch jetzt ein endgültiger Beschluh noch nicht ge
Mt wurde. Man plant zunächst , das im Etat vorgesehene" nnalprogramm noch einmal einer genauen Revision zu unter¬
teilen und möglichst starke Streichungen oorzunehmen. Der
Ausgleich soll also aus Kosten der Sozialpolitik er
'" 'gen . Laut „Täglicher Rundschau" sollen die am Montag
führten interfraktionellen Verhandlungen
° e t Regierungsparteien über den Ausgleich des Bor -
Uschlags zu einer gcwisten Verständigung geführt haben , von
7^ r heule dem Steuerausschuh des Reichstages Mitteilung ge¬
wacht werden soll. Darnach hat man sich entschlossen, im Etat

eine Reihe von Abstrichen vorzunehmen. Ferner sollen in
den Etat eingesetzt werden, die Ausgaben für eine Verbesterung
der Kleinrentnerfürsorge und für eine Erhöhung der Iuvali -

Es handelt sich selbstverständlich auch hierbei , wie es sich
kür den Bürgerblock geziemt , um ganz ungenügende
Mittel . Alle anderen dringenden Ansgaben , d. h. die Er¬
höhung der Beamtenbesoldung , die Aufbesserung
der Kriegsbeschädigtenfürsorge und die Berück¬
sichtigung der Liquidationsgeschädigten soll im
Rahmen des Voranschlags behandelt , d. h. mit anderen Wor¬
ten auf die lange Bank geschoben werden. Die
„Tägliche Rundschau" erklärt hierzu zwar, dah die Negierung
eine entscheidende Erklärung in dem Sinne obgeben wird , doh
sie die jetzt fortfallenden Ausgaben in der Gestalt eines Nach-
tragsetats für 1927 ansordern wird und zwar selbst aus die
Gefahr hin, dah eine sofortige Deckung dafür nicht
vorhanden sein sollte. Aber was hat die Bürgerblock¬
regierung nicht schon alles erklärt . — Und was hat sie gehal¬
ten ?

Warum Konkordat?
Im Verlaufe der Debatte über den Haushalt des

Reichsinnenmini st eriums hat auch die Frage
eines Konkordats eine Rolle gespielt, ohne daß jetzt
über den Stand der tatsächlich geführten Verhand¬
lungen Klarheit herrschen würde . Auch der sozialdemo¬
kratische Redner machte über die Angelegenheit einige
zurückhaltende Bemerkungen, die vom Zentrum mit Ge¬
nugtuung zur Kenntnis genommen wurden . Aber das
soll und darf nicht darüber hinwegtäuschen, daß in der
Konkordatsfrage Zentrum und Sozialdemokratie an den
entgegengesetzten Enden des Taues ziehen. Diese Geg¬
nerschaft der Sozialdemokratie zum Konkor¬
dat entspringt keiner feindlichen Gesinnung gegen die
katholische Kirche oder gar gegen die katholische Weltan¬
schauung . Die Sozialdemokratie denkt auch nicht daran ,
sich in der Konkordatsfrage zu irgendwelchen überlebten
Kulturkampfsitten , wie sie von evangelischer Seite bereits
wieder munter geübt werden, hinreißen zu lasten. Aber
gerade weil die Sozialdemokratie die politischen , wirt¬
schaftlichen und kulturellen Schwierigkeiten der Zeit nicht
noch durch einen völlig überflüssigen und be¬
denklichen Kulturkampf in bedenklicher Weise
erschweren möchte, darf sie dem Zentrum keinen Zweifel
darüber lassen , daß sie für irgend ein Konkordat nicht
zu h ab en ist .

Durch ein Konkordat will die katholische Kirche Siche¬
rungen und möglichst auch Verbesterungen ihrer kir¬
chenpolitischen Situation über die Weimarer
Verfassung hinaus erreichen . Gelingt es , die wichtigsten
kirchenrechtlichen Fragen und — was noch viel bedenk¬
licher wäre — auch die schul politischen Kardi¬
nal f r a g e n der Gegenwart in einem Konkordat zu
regeln , so wäre damit die deutsche Schulgesetzgebung und
Verwaltung in gefährlich st er Weise in Fes¬
seln geschlagen . Durch das Konkordat sollen Kir¬
chen - und Schulfragen vertraglich mit dem Vatikan in
Rom , also international geregelt werden . Jede
deutsche Maßnahme auf diesen Gebieten würde also stets
zuerst danach untersucht werden , ob sie auch mit der in¬
ternationalen Vereinbarung des Konkordats in Einklang
zu bringen ist . Zwar würden die einzelnen Bestimmun¬
gen des Konkordats vorsichtig gefaßt werden, man würde
sich wahrscheinlich bemühen, möglichst nur Bestimmungen
der Weimarer Verfastung in gleichem oder ähnlichem
Wortlaut in das Konkordat hineinzuschreiben. Aber
wenn es sich wirklich nur um die Herfassungs¬
bestimmungen handelte , so wäre das Konkordat
überflüssig, denn wir müßten es uns doch höflichst ver¬
bitten , daß irgend eine Partei die Sicherungen der Ver¬
fassung durch das deutsche Volk nicht für genügend er¬
achtet und sich eine Rückversicherung über eine äußer -
deutsche Instanz , über Rom, zu verschaffen sucht . Oder
es handelt sich nicht nur um die Verfastungsbestimmun-
gen , also selbstverständlich um mehr, als die Weimarer
Verfastung auf kirchen- und schulpolitischem Gebiet festge¬
legt hat ; dann ist das Konkordat nicht nur überflüssig,
sondern in höchstem Maße gefährlich .

Bayern hat mit der Selbstverständlichkeit, mit der
es Separatrechte für sich in Anspruch nimmt , auch bereits
seit langem sein Konkordat. Aber damit , daß Bayern
sich dazu hergab , hat es noch kein neues Recht geschaffen,
sondern es hat zu seinem vielen verfassungswid¬
rigen Unrecht ein neues hinzugefügt . Bei
der vorwiegend katholischen und ausschließlich partikula -
ristischen Tendenz der bayerischen Regierung und der
Schwäche der Reichsregierung gegenüber bayerischer
Selbstherrlichkeit besteht das verfassungswidrige bayerische
Konkordat nun einmal , aber es ist damit außer in
Bayern noch nicht anerkannt . Die übrigen Länder wer¬
den sich hoffentlich hüten , dem bayerischen Beispiel zu
folgen. Ebenso wenig darf sich das Reich darauf ein¬
lasten, daß immer dann vom Zentrum in den Vorder¬
grund geschoben wird,stvenn es sich um Wünsche handelt ,
die von der Mehrzahl der Länder nicht erfüllt wer¬
den würden . Das Zentrum beruft sich aber stets ebenso
schnell auf die territorialen und einzelstaatlichen Ge¬
legenheiten , die gewissenhaft geachtet werden müßten -
wie das auch der Zentrumsredner zur Frage der Reichs¬
einheit wieder ausgiebig getan hat — wenn es mit dem
Föderalismus bester vorwärts zu kommen hofft.

Die ReliqionsgesellfchaftckN haben nach der Weimarer
Reichsverfastung die größte Selbständigkeit
und Freiheit ; diese gemäß der Verfastung zu wahren wird
auch die Sozialdemokratie stets bereit fein. Darüber
hinaus eine neue, über die Weimarer Verfastung hin¬
ausgehende internationale Sicherung der
Kirche durch Staatsvertrag zu schaffen, liegt kein
Grund vor . Das deutsche Schulwesen muß durch rein
deutsche Schulgesetze die rechtliche Sicherung erhalten ,
die ihm noch fehlt .
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Kein Auswertungs-Volksbegehren
Berlin » 21. März .

' Der Reichsinnenminister hat auf
Beschlud der Reichsregierung den von der Reichsarbeits -
gemeinschaft der Aufwertungs -Geschäditzten - und Mieter «
orgauisationen gestellten Antrag auf Zulassung eine» Volks¬
begehrens zugunsten eines Gesetzes über die Wiederherstellung
des Bolksvermögens abgelehnt . Rach der Reichsver¬
fassung kann über Abgabegesetze nur der Reichspräsi¬
dent einen Volksentscheid veranlassen. Damit ist auch ein
Volksbegehren für Abgabegesetze ausgeschlossen .

*

Diejenigen Volksteile» die sich bei den Wahlen »von
den Deutschnationalen auf Grund deren Versprechungen
in der Aufwertungsfrage als Stimmvieh haben"benutzen lassen , werden sich über diese Nachricht wohl
nicht sehr freuen.

Sozialdemokratischer Wahlerfolg
im Vurgenland

Wien , 21 . März . (Eig . Draht .) Am Sonntag fanden im
Burgenlande die Gemeindewahlen statt , denen angesichts der
bevorstehenden Wahlen des Nationalrats eine besondere Be¬
deutung zukommt , zumal das Burgenland seiner groben Mehr¬
heit nach von Kleinbauern bewohnt ist . Bisher haben die
Sozialdemokraten einen groben Erfolg zu verzeichnen . In den
beiden größten Städten des Burgenlandes , der Hauptstadt
Eilenstadt und in Sauerbrunn , wo bisher Bürgerliche und
Sozialdemokraten gleichstanden, haben die Sozialdemokraten
die Mehrheit erobert . In don kleineren Städten und Dorf¬
gemeinden haben sie ebenfalls überall an Stimmen gewon¬
nen , vielfach sogar ihre Stimmenrabl verdoppelt . Außer
zahlreichen kleinen Gemeinden, wo di« Sozialdemokraten bis¬
cher schon die Mehrheit hatten und daher den Bürgermeister
stellten , find noch mehrere neue Gemeinden erobert worden,
sodaß nach den bisherigen Feststellungen acht neue sozialdemo¬
kratische Bürgermeister in Frag « kommen . Besonders erfreu¬
lich ist der sozialdemokratische Sieg in den Gemeinden Loi«
persbach und Hattendorf , wo vor einiger Zeit der bekannte
Frontkämpferüberfall auf .den Schutzbund stattfamd. Auch in
Loiversbach wird künftig ein sozialdemokratischer Bürgermei¬
ster sein, während in Hattendorf , wo die Sozialdemokratie
schon bisher den Bürgermeister stellte , die Wähler der Sozial¬
demokraten mehr als 100 neue Stimmen abgegeben haben.
Di« Wahlbeteiligung war außerordentlich grob, sie schwankt
zwischen SO und 95 Prozent .

Wien , 22. März . lFunkdienft .) Die endgültigen Wahl¬
ergebnisse im Burgenlande stellen sich für die Sozialdemokratie
auf 17 7 0 2, für die Bürgerlichen Parteien aus 7 0 9 3 3 Stim¬
men. Die Sozialdemokraten haben sei den letzten Wahlen
12 Prozent gewonnen Die Sozialdemokratie stellt nach
dem neuen Wahlergebnis in 81 Gemeinden den Bürgermeister ,
statt in 18 bei den letzten Wahlen .

Kundgebung des Reichsbanners
Schwarz-Rot-Gold

Freiburg , 19. März . Zu einer eindrucksvollen Demon¬
stration gestaltete sich heute abend die republikanische Kund¬
gebung des Reichsbanners Schwarz-Rot -Kold in der städtischen
Festhalle . Mehrere tausend Besucher füllten den Raum , um
den Worten des Reichstagsabgeordneten Dr . Haas und des
Altreichskanzlers Dr . W i r t h zu lauschen . „Wir benötigen
das Reichsbanner " — so führte Dr . Haas aus , „um dieStaats -
streichpläne der rechtsgerichteten Organisationen wie „Stahl¬
helm" usw . im Keime zu ersticken"

. Das Bekenntnis zur Repu¬
blik sei eine Staatsnotwendigkeit ; die Verbreitung dieser Auf¬
fassung im Volke gehöre auch zu den Ausgaben de» Reichs¬
banners . Wenn die jetzige Regierungskolalition da und dort
Mißstimmung erzeugt habe, so möge man doch nicht vergessen ,
daß eine Regierungskoalition vorübergehend fei , über ihr
stände der einigende Gedanke an die republikanische Staats¬
form . Dr . Wirth kam auf seine ablehnende Haltung zur
neuen Reichsregierung zu sprechen . Er betonte , es sei ihm
eine innere Unmöglichkeit gewesen , für eine Regierung zu
stimmen, die den wichtigen Posten des Innenministers mit
einem Gegner der Republik , mit Herrn v . Keudell, besetzt

Habe . Dr . Wirtb fuhr fort , das Reichsbanner könne für sich
in Anspruch nehmen, nicht nur die Republik gestützt , sondern
auch an der Versöhnung mit anderen Staaten erfolgreich mit¬
gearbeitet zu haben . Die Hineinziehung Deutschlands in welt¬
politische Abenteuer müsse das Reichsbanner ablehnen , eine
der nächsten Aufgaben desselben mühte die Vertreibung der
reaktionären Parteien aus den Ministersesseln sein . — Rach
Beendigung der Ansprachen zogen die Mitglieder des Reichs¬
banners zum Friedrich-Ebert -Play , wo sich der Zug auslöste.

Vom Kriegsschauplatz in China
Schanghai gefallen?

Schaughai , 21. März . Die Südtruppeu sind in di«
Ehinesenstadt von Schanghai eingedrungen . Der Kom¬
mandeur der Schantungtruppeu in Schanghai hat sich in die
französische Konzession geflüchtet. Die Südtrupven haben
Tschangtschau , 15. Meilen nordwestlich von Sutscha« ein¬
genommen und dadurch die Eisenbahnlinie Schanghai—Nan¬
king abgeschnitten. — Der Generalstreik hat begonnen.

S ch a n g h a i , 21. März . Soeben wurde in Schanghai der
Belagerungszustand erklärt . Es sind noch leichte Rück¬
zugsgefechte im Gange mit nur geringen Verlusten. Gestern
nachmittag fanden kleinere Zusammenstöße der Rationallistcn
mit englischen und japanischen Truppen statt . Innerhalb der
Niederlassungen wurde eine Anzahl radikaler Propagandisten
verhaftet . Am Generalstreik beteiligen sich jetzt 100 000 Mann .

London . 22 .Mär, . (Funkdienst.) Am Montag nach-
mittag find in Schanghai neue englische Truppen gelan -
det worden. Auf Grund der hier vorliegendrn Meldungen ist
anzunehmen, dab die Südarmee völlig Herr der Lage ist.
Reuter meldet, dah eine in der Nähe von Schanghai stehende ,
etwa 10 000 Mann starke Truppe der Nordarmee zu den Kan-
tonisten übergegangen ist.

Schandtaten der Soldateska
Schanghai . 22. März . (Reuter .) In der Ehinesenstadt

rieben ungefähr 150 0 00 Mann der Kantontruppen
plündernd umher. Es soll eine wahre Schreckensherr¬
schaft bestehen . Die Räumung Nankings durch auslän¬
dische Frauen und Kinder hat bei Tagesanbruch begonnen.

Deutscher Reichstag
Berlin , 21 . März . (Eig . Draht .) Der Reichstag beendete

am Montag die
zweite Beratung des Reichsinnenetat ».

Der sozialdemokratische Abgeordnete Dr . Rosenseld brachte
eine haarsträubende Landesverrats - Untersuchung vor, um den
Reichsjustizminister zum Eingreifen zu veranlassen. Es ist
gegen einen in Deutschland arbeitenden ausländischen Journa¬
listen Untersuchung wegen Landesverrats eingeleitet worden,weil er, der im Nachrichtendienstzweier auberdeutscher Länder
tätig ist, etwas veröffentlicht hat , wo auf den betreffenden
Schriftstücken auch ein deutscher , rein technischer Akenvermerk
gestanden hat . Der Minister äußerte sich zu diesem Falle nicht .

Im Mittelpunkt einer Rede deg deutschvolksparteilichen
Abgeordneten Mittelmann stand die kleinliche Beschwerde , daß
ein« Berliner Schulaula für eine anarchistisch « Versammlung
bergegeben worden sei. Im übrigen klagte der Volksvarteiler
über die Politisierung der preußischen Schutzpolizei . Auch die
Technische Notbilfe will er einstweilen beibehalten wissen .
Gegenüber dem Volksvarteiler Mittelmann nahm der Demo¬
krat Lemmer den preußischen Innenminister ün Schutz. Dieser
Demokrat sprach sich auch sehr entschieden gegen die Rückkehr
Wilhelms II . aus .

Der Reichsminister des Innern v . Keudell zeigte sich am
Montag wieder als williger Vollstrecker deutschnationaler
Wünsche . Wegen der lächerlichen Interpellation , die „militäri¬
schen Hebungen des Reichsbanners " betreffend, gab er die Er¬
klärung ab , daß bei Wiederholungen dagegen eingeschritten
werden sollte . Er sprach dann einige lobende Worte für das
Reichskommissariat für öffentliche Ordnung und für die Bei¬
behaltung der Technischen Nothilfe , von der er allerdings hofft,
daß sie im wesentlichen nur noch bei Naturereignissen einge¬
setzt zu werden brauche .

Der sozialdemokratische Abgeordnete Schmidt- Köpenick er¬
widerte dem Minister und begründete die sozialdemokratischen
Anträge auf Beseitigung der Technischen Nothilfe und auf
Aufhebung der Verordnung des Reichspräsidenten vom Jahre
1820 über Streiks in lebenswichtigen Betrieben .

Nach wetteren kurzen Reden wurde die Aussprache ge¬
schlossen . Die Abstimmungen werden erst am Dienstag vorge-
nommcn.

Das Haus trat dann in die

Beratung des Postbaushalts
ein . Der Ausschuß beantragte u . a . im neuen Fernsprechtarif
die Gebühr für Ortsgespräche von 10 Pfg . auf 8 Pfg . herab-
zusetzen. Reichspostminister Schätz ! hielt zunächst eine ganz
unpolitische aus nicht viele Einzelheiten eingehende Einfüb -
rungsrede . Seine Ansprache gipfelte in dem Satz : Die Post
solle der Wirtschaft dienen, aber die Wirtschaft müsse der Post
auch das an Gebühren gewähren , was sie bedürfe.

Die Rede des sozialdemokratischen Abgeordneten Seppel
war , wie es beim Postetat selbstverständlich ist, im wesentlichen
mit Personalfragcn , über Arbeitszeit , Besoldung, Behandlung
und ähnlichem, ausgefüllt . Im Einzelnen spricht er die Hoff¬
nung aus , daß ' die untergeordneten Stellen die Wünsche und
den Willen des Ministers auch durchführen. Er bedauert , daß
2000 neue Beamtenstellen in Gruppe 4 abgelehnt worden seien ,
während die Länder ' ibre Beamten nach einer Reibe von Jahren
ohne erneute Prüfung höher einstuften . Er beklagt sich ferner
über zulange Dienstzeit, über die Boykottierung der amtlich
eingefiihrten schwarz-rot -goldenen Kokarde durch Beamte.

Außerdem rügte er Mißstände im Rundfunkwesen und regte,
die Ermäßigung der Rundfunkgebühr an.

Der deutschnationale Bruhn beklagte sich über mangelnde
Postzustellung auf dem Lande , wozu auch der Sozialdemokrat -
Seppe ! schon gesprochen hatte . - Der Zentrumsmttnn Allekotte
rühmte den Svarsinn der Post und regte Erhöhung der Gebühr
im Postzeitungs -, Postscheck - und Telegrammverkehr an . Der
Deutschvolksparteiler Morath wünschte einen Begiun mit Post¬
sparkassen .

Ihm erwiderte der Reichspostminister. Er sei kein grund¬
sätzlicher Gegner der Postsparkassen, die namentlich in kleinen
und kleinsten Orten wertvolle Sammeltätigkeit betreiben
könnten, jedoch scheint er einstweilen keinen rechten Glauben
an die Einführung zu haben. Was das Programm des Rund¬
funks anlangt , so habe er auf dessen Zusammenstellung keinen
nennenswerten Einfluß . Den Klagen über unzulässige Be¬
handlung des Personals versprach er nachzugeben . Da der
Reichsvostminister sehr leise und undeutlich sprach , wurde er
nur sehr wenig verstanden. Das Haus horcht« bei zwei politi¬
schen Erklärungen 4* » Ministers auf : 1 . beteuerte er , der
politischen Betätigung seiner Beamten außerhalb des Dienstes
nicht nachspüren zu wollen, es sei ihm gleich , ob sich jemand
rot oder lchwarz betätige ; 2 . sagte er , daß der Verwaltungs¬
rat der Post mit Mehrheit beschlossen habe, die Fridericus -
Marke beizubehalten , was natürlich nicht ausschließe , daß bei
genügender Lebhaftigkcir der Republikaner auch der Verwal -
tungsrat der Post zu einer anderen Meinung zu bringen ist.

Im Verlauf der Sitzung ergreift der Reichsvostminister
noch einmal das Wort , um zu betonen, daß der 10 Pfennig -
Brieftarif nicht mehr den Leistungen der Post echtspreche . Kein
Land der Welt leiste sich den Luxus eines derartig billigen
Briefes . Ob und tjt welchem Maße Tariferhöhungen nötig
seien , bittet der Minister ihm zu überlassen. Wenn 'der Reichs-
tag den 8-Pfennig -Fernsvrechtarif beschließe , werde dem Ver¬
waltungsrat ein entsprechender Antrag unterbreitet werden.

Nach längerer Aussprache wird dann der Postetat bewilligt ,
ebenso der Etat der Reichsdruckerei und des Rechnungshofes.

Gegen 10 Uhr vertagt sich das Haus auf Dienstag 1 llbr .
Auf der Tagesordnung steht der Etat de» Auswärtigen Amte».

«-

Im Steuerausschub des Reichstages begann am Montag
die Einzelberatung des Finanzausgleichs . Di« endete mit der
Annahme der Anträge der Regierungsparteien und der Ab¬
lehnung aller Anträge der Opposition. Infolgedessen wurde
dje Verlängerung de« provisorische » Finanzausgleich « um zwei
Jahre beschlossen. Die erhöhten Ueberweisungen sollen zur
Senkung der Realsteuer durch die Länder und Gemeinden ver¬
wendet werden. Auch werden die Gemeindezuschläge von
2 Prozent bei der Grunderwerbssteuer , die an Stelle einer
Wertruwachssteuer zu erbeben sind , entsprechend dem Vorschlagder Reichsregierung beseitigt.

Eine längere Debatte rief der Antrag der Streichung des
8 35 des Finanzausgleichs hervor. Diese Bestimmung garan¬
tiert den steucrschwachen Ländern Zuschüsse de» Reiche», wenn
der Ertrag ihrer Einkommensteuer um 20 Prozent hinter dem
Reichsdurchschnitt »urückbletbt. Staatssekretär Popitz teilte
mit , daß im Rechnungsjahr 1926 insgesamt 7,65 Millionen
Zuschüsse an die Länder geleistet worden sind , und zwar an
Mecklenburg-Schwerin 1 .8 . Anhalt 0 .1 . Mecklenburg 0.7.Waldeck 0,4, Schaumburg -Lippe 0,2 und Lippe 1,1 Millionen
Mark . Die Zuschüsse im Rechnungsjahr 1927 werden auf IIbis 15 Millionen geschätzt. Davon entfallen aus Mecklenburg-
Schwerin 1,5 , Mecklenburg-Strelitz 0,9 , Waldeck 0,7 , Schaum-
burg-Livve 1,2 , Waldeck 2 und Bayern 3 Millionen . Aber
selbst die Zahlen , die die Unbilligkeit dieses Zustandes scharf
beleuchten , veranlassen die Mehrheit nicht zur Streichung des
8 35. Ein entsprechender Antrag der Demokraten wurde von
Regierungsparteien abgelehnt .

Jememordprozeß Wilms
(Achter Tag .)

Vernehmung der Reichswehrosfiziere .
Berlin , 19 . März . (Eig . Bericht.) Oberst v. Bock bekun¬

dete als Zeuge ! Die Arbeitskommandos seien gebildet wor¬
den , um Waffen und Gerät auf dem Lande zu sammeln und
tnstandzusetzen . Zu ihrer Leitung seien Major Buchrucker und
Oberstleutnant Schulz vom Wehrkreiskommando angestellt
worden. Sie waren als Angestellte gebunden an die Weisung
des Oberstleutnants Held vom Wehrkreiskommando III . Sie
waren zu Verschwiegenheit verpflichtet, aber das sei eine pro¬
blematische Sache gewesen , da keine Disziplinargewalt vorhan¬
den war . In schweren Fällen sei nur die Entlassung übrig
geblieben. 2n einem Frage - und Antwortspiel zwischen Zeu¬
gen und Vorsitzenden erklärt Oberst v . Bock , daß nur gesetz¬
liche Mittel in Frage gekommen seien . Von ungesetzlichen
Mitteln will er nichts gewußt haben . Er habe sich gedacht ,
dab wohl mal einer ein paar hinter die Obren bekomme , von
anderen Vorkommnissen habe er aber nie gehört , vor allem
nicht von schweren Mißhandlungen oder , gar von Tötungen .
Natürlich erklärt auch Hauvtmann Keiner , der zwei Tage vor¬
her versichert hatte , dab gegenüber Landesverrat jedes Mittel
erlaubt gewesen sei , nunmehr , er habe natürlich nur gesetz¬
liche Mittel gemeint . Daraus aufmerksam gemacht , dab er
die Antwort gegebenenfalls verweigern könne und unter Eid
aussage , versicherte Hauvtmann Keiner weiterhin , nie mit
Buchrucker oder Schulz sich über ungesetzliche Mittel besprochen
und nichts von Tötungen gewußt zu haben.

Die Verteidigung machte dann den Versuch , dem Zeugen
Röpke einen Meineid an den Hals zu hängen . Auf eine Frage
des Rechtsanwalts Hildebrandt bestätigte Röpke noch einmal ,
daß ihm Fuhrmann auf dem Kasernenbof in Rathenow wenige
Tage nach der Tat seine Beteiligung an dem Morde an Wilms
eingestanden habe. „Röpke bat sich eines Meineids schuldig
gemacht , behauptete Rechtsanwalt Hildebrandt , der umso
niederträchtiger ist , als es sich um das Leben eines Menschen
bandelt . Als Beweis wollte er ein Arbeitsbuch vorlegen , aus
dem sich ergibt , daß Röpke in der Zeit des Mordes jede Woche
auf einem mecklenburgischen Gut voll gearbeitet bat . Röpke
läßt jedoch mit der Aufklärung nicht warten : Das Arbeits¬
buch bat er selbst geführt , selbstverständlich jede Woche auf
dem Gute seinen vollen Lohn bezogen , auch wenn er, wie das
öfters vorkam, in Rathenow und sonstwie abwesend war . Der
Gutsherr wußte davon überhaupt nichts.

Im weiteren Verlauf der Verhandlung suchte die Ver¬
teidigung von dem Zeugen Bock die Bestätigung zu erhalten ,
dab die Schwarze Reichswehr sich als regelrechte Truppe fühlen

mußte, weil sie Uniform trug , ihr Trupvenausweise ausge¬
stellt wurden , der Dienst und die Verpflegung genau dieselbe
waren und auch die Manneszucht wie bei der aktiven Truppe
gebandhabt wurde . Die Verteidigung beruft sich vor allem
auch auf einen Fall , wo ein Feldwebel der Schwarzen Reichs¬
wehr sogar ein Heiratskonsens der Reichswehr haben mußte.
Als Rechtsanwalt Bloch einen solchen öeiratskonsens vorlegte ,
der aus Potsdam vom Dezember 1923 stammt, meinte Sauvt -
mann Keiner : „Im Dezember 1923 gab es ja überhaupt keine
Arbeitskommandos mehr .

" Aber der eingeweibte völkische
Rechtsanwalt meinte ironisch lächelnd: „Na , Herr Haupt¬
mann , darüber wollen wir uns doch lieber nicht in öffentlicher
Sitzung unterhalte » ; vielleicht nicht bei Ihnen , aber anders¬
wo.

"
Oberst v . Bock muß dann der Verteidigung bestätigen , daß

er in einem Verfahren gegen die meuternden Küstriner Mann¬
schaften bekundet hat , diese hätten auf militärischen Befehl ge¬
handelt , dem sie Folge leisten mußten , als sie auf Befehl eine»
Leutnants mit ihren Gewehren die Türen der Kommandantur
Küstrin eingeschlagen haben und mit dem Gewehr in Anschlag
dem Oberst Gulwvius gegenübergetreten sind . Auf Grund die¬
ser Aussage des Obersten v . Bock wurden die meuternden
Leute abermals freigesvrochen. Dem Vorsitzenden erklärt R .A-
Bloch , soweit zu gehen in seiner Behauptung , dab die Leute
der Arbeitskommandos auf Befehl auch einen Menschen um die
Ecke ui bringen hatten . Das Reichsgericht habe sich ausdrück¬
lich auf den Standpunkt gestellt, daß der einzelne Mann mW»
»u prüfen habe, ob durch einen Befehl die Tötung eines Me»'
schen beabsichtigt sein könne . „

Vernommen wurde darauf als Sachverständiger Oberst '
lcutnant v. Hammerstein, der gegenüber einer Frage der De *'
teidigung versichert , einen schriftlichen Befehl , daß Schwätz ««
unschädlich zu machen seien , nicht zu kennen . Auch die übrig «"
Reichswehroffiziere gaben dieselbe Erklärung ab. Im Ver¬
lauf der weiteren Verhandlung bekundete dann der 3 «"®
Schmidt-Halbschub , Umhofer habe erzählt , sie hätten *>«"
Wilms mehrfach bis zur Bewußtlosigkeit verprügelt und
lich in die Havel geworfen. Bei den Geheimbünden
schon immer eine Feme bestanden, sie sei auch bei der Schwar¬
zen Reichswehr geübt worden. Er selbst sei 1923 als MitM '
der Organisation Consul zur Schwarzen Reichswehr nach " «
lin gekommen , um die Pläne gegen Severing fortzufübl « :
Die O . C . habe Severing beseitigen wollen. OberleiU»« »
Pannwitz habe ihm gesagt : Ihr habt in der O . C. die
Paragraphen , wir in der Schwarzen Reichswehr üben st
praktisch aus .



Bezirkstag des 3. Bezirks
vom Arveiierimn- und Spvnbund

am 8. März in Darlanden
Eingeleitet wurde der Bezirkstag vom Arbeiter - Gesang¬

verein „ Edelweib " -Daxlanden mit dem Männerchor „Sturm "
von Uthmann . Ihm folgte der eindrucksvoll vorgetragene
Prolog einer Turnerin „An die Internationale "

. Um 9.15 Uhr
konnte der Bezirksvertrcter Bg . Müller den Bezirkstag
eröffnen . Er begrüßte den vom Kreisrat erschienenen Bg .
Nagel , sowie die Delegierten , und gab die Tagesordnung
bekannt .

Zum Vorsitzenden der Tagung wurde Bg . Füg - Daxlan¬
den gewählt .

Als erster Bericht wurde der des Bezirksleiters Bg .
Müller gegeben . Der Stand unserer Mitglicderbewegung ist
folgender : Der 3 . Bezirk zählt 89 Vereine mit 6779 Mitglie¬
dern . Davon sind 51 reine Turnvereine , 21 reine Fuhball -
vereine und 17 gemischte Vereine . Zugang im vergangenen
Jahre 1 Turnverein , 6 Fubballvereine . Das Resultat konnte

, befriedigen , da auch ein beträchtlicher Zugang an Mitgliedern
zu verzeichnen war . Nicht immer befriedigen konnte die
Werbetätigkeit unserer Vereine ; da müssen die Vereine auf der
öut sein und sveziell die Bundeswerbcwoche ausnützen . Den
Eruvvenvertretern wird es zur Auflage gemacht , diese zu or -

| ganisieren . Recht eingehend behandelte er die Zugehörigkeit
zu den gewerkschaftlichen und politischen Organisationen und
verlangte die Einhaltung der Bundestagsbeschlüsse . Ein un¬
erfreuliches Bild zeigte das Meldewesen . Es gibt immer noch
Vereine , die es mit ihrer Pflicht nicht so genau nehmen . Ein
vorliegender Antrag aus Herabsetzung der Bundes - , Kreis - und
Bezirksbeiträge gab dem Bg . Müller Aniah an Hand , der Un¬
fallstatistik des 3. Bezirks nachzuweisen , dah es ein Ding der
Unmöglichkeit ist, an eine Herabsetzung zu denken . Alles in
allem kann gesagt werden , dah wir die Krisenzeit so ziemlich
hinter uns haben und auch der 3 . Bezirk wieder im Aufstieg
begriffen ist.

Der ausführliche Kassenbericht des Bg . HöIl wurde
mit Befriedigung ausgenommen und der Kassenbestand kann
als ein guter bezeichnet werden . Der Revisionsbcricht ergab ,
dah die Kasse in guten Händen ist und einstimmig wurde dann
dem Kassier Entlastung erteilt .

Die Berichte der Techniker förderten auch nur Gutes
zutage . Von allen Sparten kann gemeldet werden , dah reges
Leben herrscht und es überall vorwärts gebt . Besonders rührig
war die Fuhball - und Turnsvielsvarte . Von letzterer kann ge¬
meldet werden , dah sich immer mehr das Bestreben nach
Selbständigkeit bemerkbar macht . Eine tatkräftigere Unter¬
stützung und Förderung muh dem Kinderturnen zuteil werden
und das beschlossene Bezirkskinderturnfest wird wohl hierzu
beitragen .

Von der sich anschließenden Diskussion wurde wenig
Gebrauch gemacht , die Arbeit der Bezirksleitung wurde gut -
gebeihen .

Der Bezirksjugendleiter . hielt ein instruktives
Referat über die Organisation und den Aufbau unserer Jugend¬
bewegung . Er zeigte den Delegierten , wie die Jugend ge¬
wonnen werden kann , welches die Ausgabe der Jugendausschüsse
ist und welche Ziele wir uns in der körperlichen sowie geistigen
Erziehung der Jugend gestellt haben . Von einer Diskussion
über das beifällig aufgenommene Referat wurde Abstand ge¬
nommen . Die Mittagspause wurde verschönt durch den Ar -
beiter - Musikverein Darlanden , sowie den gemischten
Chor E d e l w e i b - Daxlanden , deren Musik - bezw . Gesangs¬
stücke von Fleih und gutem Können Zeugnis ablegten . Herz¬
lichen Dank auch von dieser Stelle aus .

' Nach Wiederaufnahme der Tagung wurde der Bericht der
Mandatsvrüfungskommission gegeben . Anwesend
waren 1 Kreisvertreter , 10 Bezirksratsmitglieder , 5 Eruvven -
vcrtreter , 69 Vereine mit 115 Delegierten , darunter 5 Turne¬
rinnen , insgesamt 131 sitz- und stimmberechtigte Delegierte .
87 waren politisch organisiert , 120 gewerkschaftlich , 127 lesen
die Arbeiterpresse , weder politisch noch gewerkschaftlich organi¬
siert waren 3.

Anträge lagen dem Bezirkstag eine ganze Anzahl vor ,
die zum Teil als Material der Kreis - bezw . Bezirksleitung
überwiesen wurden . Einstimmig angenommen wurden fol¬
gende Anträge : Ein Antrag von den Kinderturnwarten des
Bezirks am 19 . Juni ein Bezirkskinderturnfest abzuhalten . Ort
noch unbestimmt . Ein Antrag die Berichte zum nächsten Be¬
zirkstag gedruckt vorzulegen und die Anträge hierzu mindestens
14 Tage vorher zu veröffentlichen . .

Eine Resolution , der Bund möge alles tun , damit
der Zusammenschluh der Roten und der Luzerner Sportinter -

' nationale so bald als möglich getätigt wird . Dazu darf gesagt
werden , dah wir alle diesen Zusammenschluh wünschen und
wir uns freuen , wenn das Proletariat auf sportlichem Gebiet
geschlossen dasteht . Aber es ist verfehlt , diese Resolutionen
immer nur an die Verbände der Luzerner Svortinternationale
zu senden , sondern weit mehr Anlah besteht , dieselben an die
Adresie der Roten Sportinternationale zu richten , da ja sie
durch ihre Gründung an der Zersplitterung schulo ist.

Der Punkt Neuwahl fand insofern seine rasche Erledi¬
gung , was auch ein Zeichen des Vertrauens ist, dah auf An¬
trag die gesamte Bezirksleitung en bloc wiedergewählt
bezw . bestätigt wurde . Es fungieren also im Bezirksrat als
1. Vorsitzender : Bg . Müller - Karlsruhe , 2 . Vorsitzender
und Jugendleiter : Bg . Ochs - Ettlingen , Kassier : Bg . ööll -
Daxlanden , Schriftführer : Bg . G e i st - Erötzingen , Männer -
und Frauenturnwart : Bg . Stein - Karlsruhe , _ Kinderturn -
wart : Bg . Sieb - Mörsch , Svortwart : Bg . E la h n e r-Karls -
rube , Turnsvielwart : Bg . Fischer - Hagsfeld , Fuhballspiel -
wart : Bg . Br a n n a t h - Karlsruhe , als 2 . Vertreter der
Fuhballsvarte : Bg . Vogel - Bulach . Dazu noch die 5 Eruv -
venvertreter . . Neu hinzugewüblt als Vertreterin der Turner¬
innen im Bezirksrat Bg . Daum - Karlsruhe .

Als letzter Punkt wurde das Bezirksfest 1927 in Niefern
behandelt . Bg . Müller skizzierte in groben Umrissen , in wel¬
chem Rahmen das Bezirksfest stattfinden soll und dah sich alle
Sparten bis auf den letzten Mann daran beteiligen sollen , da¬
mit wir durch die Masse in der Oesfentlichkeit für den Arbei¬
tersport wirken können . Mit herzlichen Dankesworten an die
Delegierten für ihr Ausharren und dem Appell , auch weiter¬
hin für die Arbeiterturn - und Sportbewegung zu arbeiten ,
schloß Bg . Müller um 4 .15 Ubr die harmonisch verlaufene
Tagung . Ein dreifaches Frei Heil und die stehend gesungene
Internationale beendigten den Bezirkstag . Ä . E .

W Berichte kürzer soffen !
Wir ersuchen dringend , die Berichte kürzer zu fassen . In der

Kürze liegt die Würze !

, , , , , ,, , ninmif i

j jj Turnen und Spott jj l [
Beginn der Sertensyiele im Fußball

Erünwinkel I — Ettlingen 13 : 2 (1 : Is), Ecken 8 : 2
In Erünwinkel stellte sich Ettlingen als erster Gast der

Serie vor . Es ist eine sympathische Elf , die noch mehr wie
einmal fertig bringen wird , den Sieg an ihre Farben zu hef¬
ten . Erünwinkel hat Anstoh und es entwickelt sich auf beiden
Seiten ein scharfer Punktkampf . Flotte Angriffe werden bei¬
derseits vorgetragen , doch an den Hintermannschaften zerschell¬
ten die best gemeinten Sachen , dazu kommt noch, dah aus bei¬
den Seiten die Stürmerreihen über eine schlechte Schiebkunst
verfügen . Ettlingen spielt zeitweise etwas überlegen ; ihr
gutes Stellungssviel verhilft ihnen immer zum Vorteil . Erün -
winkel ist heute mit stark verjüngter Mannschaft auf dem Plan
erschienen , die alles daran setzen muh , dem Gegner die Stange
zu halten . Schließlich geht Erünwinkel in der 44 . Minute in
Führung . Nach der Pause wird auf beiden Seiten mit Voll¬
dampf gearbeitet und Ettlingen erzielt aus unklarer Stellung
den Ausgleich . Aber auch Erünwinkel ist nicht müßig , ein
klares Tor wird nicht erzielt , doch einige Augenblicke später
fällt aus einem Gedränge das 2 . Tor für Erünwinkel . Aus
der gleichen Lage folgt das 3. Tor . Noch ist aber das Resultat
nicht sicher für Erünwinkel , denn die Gäste , die sich außer¬
ordentlich gut schlagen , setzen alles Können ein , um die Partie
zu ihren Gunsten zu wenden . Einen Elfmeter können sie nicht
verwerten , erzielen aber dafür drei Minuten vor Schluß ihr
2 . Tor . Bis zum Schluß bleibt dieses Resultat bestehen und
der Platzverein ist glücklicher Sieger . Es wäre beiden Mann¬
schaften zu empfehlen , sich während des Spieles einer grö¬
beren Ruhe zu befleißigen . Sonst ein gutes Treffen , an dem
man seine Freude batte . — Die 2 . Mannschaften lieferten sich
vor den ersten ein scharfes , flottes Treffen . Vor der Pause
war Ettlingen die bessere Elf , baute .aber gegen Schluß stark
ab , was Grünwinkel gut ausnützte und mit dem Resultat
8 : 1 die Punkte für sich einheimsen konnte .

Grünwinkel Jugend — Fuhballabteilung Mörsch Jugend 4 : 9
Diese beiden genannten Vertreter der Jugend hielten sich

bei dem heutigen Freundschaftsspiel die Wage . Bis zur Pause
führt Grünwinkel 1 : 0. Nach derselben fand sich Erünwinkel
gut zusammen , erzielte hierdurch noch 3 weitere Tore , trotz¬
dem sich Mörsch glänzend zur Wehr setzte . Das Spiel war
wirklich ein Genuh und wird es den älteren Genossen empfoh¬
len , sich diese Treffen anzusehen , denn hier wird wirklicher
Sport im Sinne unserer Bewegung getrieben . K . H .

Liedolsheim — Eggenstein 2 : 4
Bei herrlichem Fübballwetter trafen sich am Sonntag

obige Mannschaften zum ersten Seriensviel . In den ersten
10 Minuten konnte Eggenstein 2 billige Tore erzielen , welche
der Liedolsbeimer Verteidigung zuzuschreiben sind . Eggen¬
stein stellte eine sehr gute Mannschaft ins Feld , der Sturm
spielte sehr gut zusammen , daher die gefährlichen Durchbrüche .
Die Liedolsbeimer Mannschaft mit den 3 jugendlichen Stür¬
mern kann bei besserem Training eine oute Mannschaft wer¬
den , zumal am Sonntag jeder einzelne Spieler mit Interesse
und Energie beim Spiel war . — 2 . Mannschaften 1 : 4 für
Eggenstein . E . L.

V. f. B . Südstadt I — F. T. K . I 1 : 1. Halbzeit 9 : 9,
2. Mannschaft 5 : 2

Ein schöner Auftakt der diesjährigen Seriensviele war
obengenanntes Spiel . Um es vorweg zu sagen , die verjüngte
Mannschaft der F . T . K . hat die Feuertaufe gegen den spiel¬
starken V . f . B . glänzend bestanden . Von Anfang an bis zu
Ende der ersten Halbzeit verteiltes Feldsviel , wobei ab¬
wechselnd beide Tore in Gefahr kamen , sodah die erste Halb¬
zeit torlos zu Ende ging . Nach Halbzeit drückte V . f . B . aufs
Tempo uns belagerte buchstäblich das Tor des Gegners , wo¬
bei bei einem Gedränge B . f . B . in Führung geben kann .
F . T . K . durch diesen Erfolg des Gegners nicht entmutigt ,
macht sich aus der Umklammerung frei . Der Erfolg bleibt
nicht aus und F . T . K . kann durch die Mitte infolge Febl -
schlag des linken Verteidigers den Ausgleich erzielen . Der
Rest des Spieles stand im Zeichen verteilten Feldsviels und die
Anhänger beider Parteien waren , als der Schlußpfiff des Un¬
parteiischen ertönte , froh , wenigstens einen Punkt unter Dach
und Fach gebracht zu haben . Besuch des Spieles gut . Hfle .

A.S .V . Durlach I — T.B . Aue I 3 : 1 (0 : 0)
Zum ersten Spiel um die Punkte traten sich Obengenannte

auf dem Platz des ersteren Vereins gegenüber . Während
Durlach mit seiner schon längst zusammengestellten Mannschaft
antrat , holte Aue ihre alten Kämpe hervor und sie haben
seinen schlechten Griff getan . Sofort nach Anspiel Durlachs
ging es auf das Tor Aue zu und ein Eckball war die Folge ,
der doch nicht verwertet wurde . Aues Sturm wird lebhafter
und ging auch »um Angriff über . Auf und ab geht der Kampf .
Vis zur Pause gelang es keiner Partei , ein Tor zu erzielen .
Nach Seitenwechsel ging Aue mit Macht daran . Immer und
immer wieder jagt der Sturm auf das Tor zu . Brenzliche
Situationen konnten noch vom Torwächter und der Verteidi¬
gung als im letzten Augenblick geklärt werden . Da knallte
ein Schub an die Latte , der zurückfliesende Ball wurde vom
Halblinken erfaßt und unhaltbar eingesandt . . (0 : 1 für Aue .)
Der Sturm Durlachs machte der gegnerischen Verteidigung
reiche Arbeit und unter Jubel ihrer Anhänger konnten sie
den Ausgleich erzielen . Eine leichte Ueberlegenheit Durlachs
machte sich bemerkbar , in deren Folge das zweite und -bald
darauf auch das dritte Tor fiel . Torwart und Verteidigung
von Durlach gut , ebenso die Läuferreihe , der Mittelläufer
der beste. Der Sturm konnte sich zu keiner richtigen einheit¬
lichen Zusammenarbeit finden . Sein Gegenüber leistete doch
systemoollcre Arbeit . Die Läuferreihe gut . Von der Ver¬
teidigung der Linke der bessere , der Torwart noch etwas
unsicher . .

Dem Spiel der ersten ging das der zweiten Mannschaft
vorans . Unentschieden 2 : 2 trennten sich die Gegner . Dur¬
lach trat nur mit 10 Mann an . Das Fehlen dieses Sport¬
genossen kostete einen Punkt . Ose.

Lim die süddeutsche Illeisterfchast
Nürnberg - West — B .S .C. München 2 : 1 ( 1 :0)

Vor zirka 3000 Zuschauern trafen sich obengenannte
Maumchaften . Dürnberg bat mit Glück gewonnen . München
war während des ganzen Spieles überlegen . Ihr einziges
Ton konnten sie aber erst eine Minute vor Schluß erzielen .
Das Spiel nahm einen sehr guten Verlauf .

Naffball
Grötzinge« I — Breiten 11 : 2, Erötzingen II — Breiten II?

9 : 2
Obige Mannschaften trafen sich zum fälligen Serienspiel

in Erötzingen . Von Anfang gleich starkes Tempo , welches bis
Schluß anhielt . Erötzingen drängt mächtig und konnte auch
gleich in Führung gehen , aber Breiten riebt bald gleich und
konnte bis Schluß noch obiges Resultat feststellen . Der Tor¬
wart von Breiten verhütete ein höheres Resultqj , aber Brei¬
ten wäre mehr Ruhe im Spiel zu empfehlen . Das der zweiten
Mannschaft endete nach Ueberlegenheit mit 9 : 2 für
Erötzingen . K . E .

Turnerbund Rintheim I — Turngemeinde Durlach I 5 :1

Für beide Mannschaften war das Spiel von sehr großer
Bedeutung , da jede der beiden mit dem Willen zum Sieg
antrat , da es galt , sich die Abteilungsmeisterschaft zu sichern.
Nachdem der Schiedsrichter Een . S on n e n w a I d - Karls -
ruhe -Süd den Ball freigegeben hatte , entwickelte sich sofort
ein lebhaftes Spiel . Rintheim hatte die Sonne im Rücken und
konnte sich dieserhalb bester entwickeln , sodah in der zweiten
Minute das erste Tor in Durlachs Netz wanderte . Durlach
wurde überrascht und konnte sich nicht mehr recht zusammen¬
finden , so dah in der 15. Minute das 2 . Tor und in kurzen
Abständen das 3 . und 4 . fiel . Mit 0 : 4 für Rintheim ging
es in die Pause . Nach derselben fand sich Durlach bksser zu¬
sammen und brachte Rintheims Tor öfters in Gefahr ; konnte
jedoch erst kurz vor Schluh das wohlverdiente Ehrentor fstr
sich buchen . Rintheim hatte vorbei die Torzahl auf 5 erhöht .
Das Sviel selbst enttäuschte viele Zuschauer , da sie beide
Mannschaften schon in schönerer Weise hatten spielen sehen .
Die ältere und bester « Mannschaft batte den Sieg für sich und
wünschen wir ihr fürs weitere viel Glück. Der Schiedsrichter
befriedigte - nicht ganz . M .

Karlsruhe - Süd I und II — Weingarten I und II

Am vergangenen Sonntag , 13. März , trafen sich obige
Gegner zum fülligen Serienspiel . Gleich von Beginn des
Spiels an sah man , dah sich hier zwei gleichwertige Gegner
gegenüberstanden . Auf beiden Seiten ein interestantes Spiel .
Der Kampf wogt auf und ab , bis es in der 25 . Minute dem
in Hochform befindlichen Karlsruher Mittelstürmer gelang ,
Nr . 1 einzusendcn , dem aber gleich darauf Weingarten eben¬
falls Nr . 1 gegcnüberstellt . Halbzeit 1 : 1 . Nach Halbzeit batte
Weingartener Mannschaft mehr vom Sviel , denn schon in der
47. bezw . 51 . Minute konnte der Linksstürmer einsenden . W .
führt 3 : 1 . Nun strengte sich Süd mächtig an , was zur Folge
batte , dah sie ebenfalls zweimal einsenden konnten . Und mit
dem Resultat 3 : 3 unentschieden trennten sich beide Mann¬
schaften . Schiedsrichter gut . — 2 . Mannschaften 3 : 1 für
Karlsruhe - Süd . K . K.

Schwer-Athletrk
Am Sonntag , 27. März , findet in Ketsch bei Mannheim

die Austragung der Kreismeisterschaft im Stemmen und Rin¬
gen des 17 . Kreises des Deutschen Arbeiter - Athletenbundes
statt . Die Karlsruher Athletengesellschaft , die für das Jahr
1927 Bezirksmeister wurde , bat dort um den Kreismeistcrtitel
zu kämpfen . Die Mannheimer Svortacnosten , die mit großer
Ueberlegenheit in ihrem Bezirk Meister wurden , werden alles
aufbieten , als Sieger aus den Kämpfen bervorzugehen . Die
Mannschaft der Karlsruher Atbletengesellschaft , die sich in sehr
guter Form befindet , wird alles daran setzen , dah sie für Baden
an erste Stelle kommt . Möge der Mannschaft der K .A .E . , die
ein gutes und aufopferndes Training hinter sich hat , es ver¬
gönnt sein , die Siegesvalmen nach Karlsruhe zu bringen .
Mir wünschen einen recht guten Erfolg . K . B .

Freie Turner Karlsruhe , Abtl . Mühlburg 1. — Freie Turner
Ettlingen 1 . 5 :9

Unter der genügenden Leitung des Schiedsrichters Nuh -
berger -Durlach stellten sich vergangenen Sonntag obige Mann¬
schaften zum fälligen Seriensviel . Das Spiel batte ein scharfes
Tempo . Durch das gute und flotte Zusammensviel Mühl -
burgs , das man bei Ettlingen vermißte , war Mühlburg in
leichter Ueberlegenheit und brachte ihnen den verdienten Sieg .
Durch Schußunsicherbeit konnte Ettlingen , trotz einiger guter
Vorstöhe , kein Tor erzielen .

An dieser Stelle wird hiermit auf das am kommenden
Sonntag , nachmittags 3 Uhr , stattfindcnde Seriensviel zwi¬
schen Abtl . Mühlburg — Abtl . Südstadt hingewiesen . Da die
beiden Mannschaften die stärksten Gegner der Gruppe sind,
wird ein sehr interestantes Spiel erwartet . em.
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Svielabend Donnerstag Abteilung 1 Winzerstube t
Svielabend Freitag Abteilung Mühlburg abends 8 Uhr

Lösrrngstnrnier
Nr . 4 .

A . Hocker, Änrleruhe
(Original )

Matt in 2 Zügen

Verschiedene Berichte (u . a . der Bericht vom Kautag der Natur¬
freunde ) sowie einige Artikel muhten wegen Raummangel zu-

rückgcstellt werden .
i
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Zur Arbeitszeit-, Lohn- und Gehaltsbewegung
der Eisenbahner

Be . Di« Karlsruher Ortsgruppe des„Einheitsverbandes
der Eisenbahner Deutschlands" befaßte sich am 19 , März in
einer überaus stark besuchten Versammlung , die im „Ziegler¬
saal" stattfand , mit den der Reichsbabnbauvtversammlung ein¬
gereichten Forderungen auf Wiedereinführung des Achtstunden¬
tages und allgemeine Erhöhung der Löhne und Gehälter . Die
Kündigungen der einschlägigen Bestimmungen des Reichslohn¬
tarifvertrages find rum 31 . März erfolgt . Die Verhandlungen
sollen in der Woche nach dem 20. März beginnen . Die in den
Reichsbahnbetrieben allgemein und , soweit die in Karlsruhe
vorhandenen Reichsbahnstellen in Frage kommen , im besonde¬
ren die im Ausbesserungswerk (Sauptwerkstätte ) durchgefübr-
ten Rationalisierungsmabnakmien , erzeugten in letzter Zeit so¬
viel Erbitterung und Mißmut , daß sich die örtliche Verbands¬
leitung veranlaßt sah , in mehreren großen Versammlungen die
Oeffentlichkeit auf die nur zu berechtigten Klagen der beteilig¬
ten Arbeiterschaft hinzuweisen. Der badische Landtag und die
Staatsregierung mußten ebenfalls in Anspruch genommen
werden ; beide Stellen haben sich auch , wie anerkannt werden
soll, einmütig und entschieden zugunsten der badischen Eisen¬
bahner ausgesprochen, und zwar nicht ohne Erfolg . Der für
genanntes Werk angekündigte grobe Abbau wurde erfreulicher¬
weise nur in beschränktem Umfange durchgefllbrt. Eine auf die
Dauer wirkende Beruhigung wird jedoch erst dann möglich sein ,wenn eine wesentliche Entlastung der Arbeitskraft durch die ge¬
forderte Verkürzung der Arbeitszeit , Wiedereinführung de«
freien Samstagnachmittags usw . erfolgt . In der Versamm¬
lung selbst , die sich allgemein mit den unerträglich gewordenen
Zuständen bei der Reichsbahn beschäftigte , referierte das Vor¬
standsmitglied B r e u n i g - Berlin .

Redner verstand es in sachlicher aber bestimmter Form 'die
wesentlichsten Momente der hart umstrittenen Arbeitszeitfrage
herauszustellen und lieferte eine Fülle stichhaltigen Materials
zur Begründung der unbedingt notwendigen Verkürzung der
Arbeitszeit und einer durchgreifenden Aenderung der Dienst-
dauervorschriften. Besonders drastisch mußten seine statistischen
Vergleiche wirken, die sich auf die zunehmenden Betriebsunfälle
und den hoben Krankenstand beziehen. Die Krankenziffer hat
sich gegen ISIS um 119 Pro », gesteigert. In der Privatindu¬
strie liegen die Verhältnisse besser. Dort beträgt nach der
Statistik der Ortskrankenkassen der Krankenstand für Januar
im Reichsdurchschnit 3,6 Proz ., bei der Reichsbahn dagegen
3,65 Proz . Aehnkich verhält es sich mit den Betriebsunfällen ,
die sich um 10 Proz . gesteigert haben . Redner verbreitet sich
im folgenden über das von den Gewerkschaften aller Richtungen
geforderte Arbeitszeitnotgesetz, das von der sozialdemokratischen
Fraktion im Reichstag eingebracht worden ist. Bedauerlich sei ,daß die christli .be Richtung, der Deutsche Gewerkschaftsbund,
angeblich aus Zweckmäßigkeitsgründen ein weiteres einheit¬
liches Vorgeben verhinderte . Diele Einstellung mache sich auch
in der zugehörigen „Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner " be¬
merkbar , wofür verschiedene tatsächliche Vorgänge sprechen , die
später noch näher beleuchtet werden müßten . Der Arbeiter -
lchutzoesetzentwurf muß eine grundlegende Aenderung erfahren,'
die vorgesehene Arbeitszeitregelung ist für die Reichseisenbab-
ner unannehmbar . Wie ungünstig die Arbeitszeitregelung in
den Reichsbahnbetrieben z . Zt . ist, ergibt sich aus den Fest¬
stellungen der Reichsarbeitsverwaltung . wonach 96,31 Prozent
des Eisestbahnpersonals über 18 Stunden in der Woche und
nur 3,66 durchschnittlich 8 Stunden im Tage arbeiten . In den
privaten gewerblichen Betrieben dagegen arbeiten 17,65 Proz .
18 Stunden und darunter . Schichtzeiten bis zu 96 Stunden
in der Woche bilden im Betriebs - und Verkebrsdienst keine
Seltenheit .

Diese ungeheure Ausnützung der Arbeitskraft in Verbin¬

dung gebracht mit den durchweg ungenügenden Löhnen und '
Gehältern , erklären ohne weiteres das Verlangen auf eine
durchgreifende Verbesserung der Einkommensverhältnisse . Red¬
ner schildert im besonderen die speziellen Forderungen sowohl
der dem Lobntarifvertrag unterstellten Arbeiter und Hilfsbe¬
amten bezw . Beamtenanwärter , wie auch der reinen Gehalts¬
empfänger. Die von der EDE . wiederholt und auch jetzt wie¬
der in den Vordergrung gerückte Dienstalterszulage für Lohn¬
empfänger kann solange nicht befürwortet werden, als sich die
Reichsbahngesellschaftweigert , die Zulage auf dem allgemeinen
Lohnniveau aufzubauen . — Mit dem Hinweis auf die Pflicht ,
den Einbeitsoerband , die führende und in der Aufwärtsbe¬
wegung siebende Eisenbabnergewerkschaft noch weiter auszu¬
bauen und ihr neue Kämpfer zuzufüdren, schloß der Redner
unter starkem Beifall seine vortrefflichen Ausführungen .

Von der sich anschließenden Diskussion wurde sehr
rege Gebrauch gemacht und die Ausführungen des Redners
kräftig unterstrichen. Es wurde deutlich hervorgeboben , daß
das Personal am Ende seiner Kraft angelangt und dem Raub¬
bau an der menschlichen Arbeitskraft endlich eine Grenze gesetzt
werden muß. Notwendig sei auch die gedankliche Vertiefung
in die verschiedensten volkswirtschaftlichen Probleme . Die
Rationalisierung müsse zur Hebung der Kaufkraft und Bele¬
bung des Jnlandmarrtes führen . Bezirkssekretär Heini ging
noch besonders auf die aktuellsten Deamtenfragen ein und be¬
tonte die Notwendigkeit einer starken Einheitsorganisation der
Lohn- und Gehaltsempfänger . >

Die in jeder Hinsicht vorzüglich verlaufene Versammlung
fand mit der einstimmigen Annahme folgender Entschließung
ihren Abschluß :

„Die vom Einheitsverband , Ortsgruppe Karlsruhe , auf
den 19 . Mär » in den „Zieglersaal " einberufene äußerst zahl¬
reich besuchte Versammlung stellt sich geschlossen hinter die
Forderungen auf Wiedereinführung de« Achtstundentages und
allgemein ausreichende Erhöhung der Löhne und Gehälter .

Durch die Rationalisierungsmaßnabmen der Reichsbahn,
die nachweislich durchweg erhöhte Leistungen, Herabsetzung des
Personalstandes , Vermehrung der Betriebsunfälle sowie eine
allgemein auffallende Verschlechterung des Gesundheitszustan¬
des zur Folge hatte , wurde das Personal einer derart schweren
Belastungsprobe ausgesetzt , daß der eingetretene Zustand nicht
mehr länger ertragen werden kann. Es muß deshalb auf dem
Wege der Vereinbarung zwischen Reichsbabnhauptverwaltung
und Gewerkschaft die seinerzeit unter wesentlich anderen Vor¬
aussetzungen eingefübrte 9 . Arbeitsstunde aufgehoben und die
Diensidauervotschriften entsprechend revidiert werden.

Die Versammlung erhebt gleichzeitig entschieden Protest
gegen jedwede Ausnahmestellung der Reichsbahnbetriebe , in¬
sonderheit gegen die im Ärbeitsschutzgesetzentwurs des Reichs¬
arbeitsministeriums für die Reichsbahngesellschaft vorgesehene
Sonderstellung , die nicht in Einklang zu bringen ist mit den
vorauögegangenen international getroffenen Vereinbarungen .
Grundsätzlich wird gefordert , daß auch die Beamten und Be¬
amtenanwärter der gesetzlichen Regelung unterstellt werden.

In der Lobn- und Gehaltsfrage spricht die Versammlung
die bestimmte Erwartung aus , daß es bei den bevorstehenden
Verhandlungen gelingen wird , eine ■Regelung zu treffen , die
den gesteigerten Lebenshaltungskosten einschließlich der in Aus¬
sicht gestellten erhöhten Wobnungsmieten entspricht.

Vom Personal selbst wird erwartet , daß es entgegen der
von der Leitung der „ Gewerkschaft deutscher Eisenbahner" ein¬
genommenen Stellung sein ganzes Verhalten darauf einrichtet,
den vorbezeichneten, gemeinsam aufgestellten Forderungen zum
Siege zu verhelfen "

j ! j | Zugendbewegung ji ij
Veranstaltungen der Arbeiterjugend
An die Eltern unserer Mädels und Burschen!

Die S .A .J . Karlsruhe veranstaltet vom 2 .- 9 . April eine
Werbewoche. Dazu ist viel, sehr viel Arbeit notwendig . Es
.ist daher nicht ausgeschlossen , daß die Zahl unserer Abende
vermehrt werden müssen und daß vielleicht auch mal statt vor
10 Uhr nach 10 Uhr Schluß ist . Wir bitten deshalb , dieEltern , im eintretenden Falle etwas zuzugeben . Wir glaubenja , daß auch sie alle Interesie und Freude an der Arbeiter¬
jugend haben und uns zum Erfolg mitverhelfen in diesemSinne . Frei Seil !

•
Groß-Karlsrube . Mittwoch, S8 llbr , Volkstanzkursus inder Karl -Wilhelmschule. Montag , Probe i,um Sprech- und Be-

wegungschor in der Hebelschule .
Gruppe Ost und Süd . Donnerstag abend, pünktlich K8Ubr , Sing - und Jugendspielprobe in der Hebelschule .Gruppe Darlanden . Heute abend 8 Uhr Vortrag in der

Hütte : „Die Bedeutung des 1 . Mai " .
Jungsozialisten . Am Dienstag , den 29. März , beginnt der

Kursus (Serualproblem , geleitet von Gen. Dr . Kahn ) fürMädels , besonders auch die Mädels der SAJ . sind dazu ein¬
geladen . Der Kursus ist gedacht : 1 . Abend für Mädchen,2 . Abend für Burschen und die folgenden Abende gemeinsam.

Soz. Kindergemeinschast. Mittwoch : Spielnachmittag .
Treffpunkt 1 Uhr im Waldheim . Beitrag mitbringen (30 Vt -) .
Sonntag : Kein Ausflug , dafür ein Morgensvaziergang . Vor¬
anzeige: Am 9 . und 10. Avril geben wir nach Pforzheim zu
einem großen Kinderfeste. Für Unterkunft ist gesorgt. Sonn¬
tagsfahrkarte 1 .10 Ji . Diejenigen , die mttgehen , müssen am
Mittwoch erscheinen .

Rüppurr . Donnerstag abend K8 Uhr : Treffpunkt im
Schulhaus "

. Samstag , abends vünnktlich 8 Ubr : Bastelabend
bei Camill . Montag , 28. d . Mts . : Svrechchor und Reigen¬
abend im Kindergarten . Jugendgenossinnen und Jugend¬
genossen erscheint pünktlich.

Durlach. Dienstag , 22. März , Arbeitsabend . Mittwoch,
23. Mär », Reigenprobe . Treffen am Schloßgarten um 8 Uhr.
Samstag , 26. März , Theatervrobe . — Jungsozialisten . Frei¬
tag , 25. März , Versammlung bei Gen. Stiegeler 8 Uhr.

Durlach-Aue. Mittwoch , 23. März , abends 7 Uhr im
Volksbaus Arbeitsgemeinschaft über Jugendbewegung .

Soz. Kindergemeinschaft Durlach-Aue. Dienstag , den
22. März , abends 6 llbr , im Volkshaus Bastelabend .

Erötzingen. Donnerstag , 21 . Mörz , abends 8 Ubr Uebungs-
abend. Freitag , 25. März , Theatervrobe . Sonntag , 28. März ,Näheres am Donnerstag .

Elternabend der S .A .J . Erötzingen
Am letzten Donnerstag batte die sozialistische Arbeiter -Ju¬

gend zu einem Elternabend eingeladen , wozu bedauer¬
licherweise nur ein Teil der Einladung gefolgt sind. Aber
Jugend läßt sich nicht unterkriegen , und in frischer froher
Weise bat sie den dort Anwesenden gezeigt , was sie für Ziele
verfolgt . Man durfte einige Stunden des Alltags vergessen ,wenn man den Mädels und Burschen an ihrem bunten Trei¬
ben zusah . Mit einem Vorspruch „Jungsein " wurde der Abend
eröffnet. Sodann sang ein kleiner Iugendchor in sehr feiner
Weise das Kampflied : „Hebt unsere Fahnen in den Wind".
In kurzer Zeit des Bestehens hat sich eine ganz schöne Slng -
gemeinde zusammengefunden und es war eine Freude , diesem
von Begeisterung getragenen Liede zu lauschen . Einige Ge¬
nossen musizierten. Hierauf sprach ein Genosse über den Zweck
des „Elternabends "

. Er hob besonders hervor , daß das Ver¬
hältnis zwischen Elternbaus und Jugend ein immer unge¬
trübtes sein soll und daß es nur mit gegenseitigem Verständ¬
nis möglich ist, vorwärts zu kommen . In diesem Sinne
wünscht er sich auch die Arbeit in Zukunft . Nach dieser An¬
sprache kam ein Dichter zu Wort mit einem Hymnus für den
Alten , in dem noch Jugend glüht . Nun wurde der ernstere
Teil des Abends geschlossen. In bunter Reihenfolge hörten
wir ein „Bachantenlied " sowie einige Lieder zur Laute , die
eine Genossin vortrug . Auch einige Volkstänze zeigte uns die
Jugend aus ihrem reichen Schatzkästlein , die allgemeine Freude
erweckten . Auch sonst fehlte der Jugend der Sinn für Fröh¬
lichkeit nicht und einige gelungene Karikaturen bewiesen den
unverwüstlichen Humor unserer Jugendgenossen. Nur allzu
bald wurde der Abend mit einem Liedervortrag des Jugend¬
chors geschlossen. Ein Genosse wies dann noch auf die Jugenv -
feier bin , die am 21. April in der Eemeindehalle stattfindet
und appellierte , für die Ideen der sozialistischen Arbeiter -
Jugend zu werben . Es sind hier am Ort noch viele , die für
die Organisation Interesse haben , nur müssen dieselben auf
die Arbeiter -Jugend aufmerksam gemacht werden, und dazu
wollen wir alle zusammenhelfen. Sch .

Aus der Partei
Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer Badens
Am Sonntag , den 10 . April d. I ., findet in Karls¬

ruhe die diesjährige Landestagung der Ä.S .L.B . statt .
Nach 8 8 des Organisations -Statuts sind sämtliche Mit¬

glieder berechtigt, zur Landestagung Anträge einzubringen .
Diese Anträge müssen spätestens drei Wochen vor der Tagung
(also am 19 . März ) beim Landesvorstand (Karlsruhe , Sofien¬
straße 169) eintreffen .

Die parteigenössischen Kollegen werden dementsprechend
gebeten, evtl . Anträge rechtzeitig einzureichen und vor allem
den 10. April zur Teilnahme an der Tagung frei zu halten .
— Das nähere Programm der Tagung wird noch in der
Parteipresse veröffentlicht , R . G . Haebler .

Aus dem Freistaat Baden
Taf U >g des LandesverbandesBaden der Deutschen

Lebensrettungs -Gesellschast
- t . Freiburg , 20. März . In Deutschland fallen alljährlich

5000 bis 6000 Menschen dem Tode des Ertrinkens beim Baden
in den freien Gewässern zum Opfer . Diesem beklagenswerten
Zustand abzubelfen ist das Hauptziel der Deutschen Lebens-
rettungsgesellschaft, indem sie nach Möglichkeit die Anlegung
gesicherte Vadevlätze zu fördern sucht und außerdem die Aus¬
bildung von Rettungsschwimmern an allen Plätzen anstrebt .
In diesem edlen Bestreben wird sie unterstützt durch den deut¬
schen Schwimmverband , die Turnerschaft und durch die A r -
beiter - Svortverbände .

Der Landesverband Baden der Deutschen
Lebensrettungsgesellschaft hielt nun am 19. und
20. März seine Landestagung (die 2 . seit der Gründung ) in
dem Festsaal der Mädchenrealschule in Freiburg ab. Zu der¬
selben waren erschienen als Vertreter des Landeskommissärs
Herr Landrat Heb , für die Stadt Freiburg die Herren Stadt¬
schularzt Dr . Pflüger und Bademeister S t e i n l e, ferner j

nahmen darasi außer den Mitgliedern aus allen Landesgegen-
den eine Abteilung der hiesigen Feuerwehr und der Freiwilli¬
gen Sanitätsmannschaft teil . Den Jahresbericht er¬
stattete der 1 . Vorsitzende , Oberregierungsrat Broßmer -
Karlsruhe . Es gehören dem badischen Landesverband zur
Zeit an : 25 Turnvereine , 18 Schwimmvereine, 13 Ruderver -
eine, 6 Sanitätskolonnen , viele Lehrer und Turnlehrer . Wie
der Vorsitzende hervorhob , dringen die menschenfreundlichen
Gedanken der deutschen Lebensrettungsgesellschaft in immer
weitere Volkskreise ein . Im Anschluß an den Jahresbericht
forderte Herr Turnlehrer A z o n e für Freiburg die Erbauung
einer zeitgemäßen Schwimmhalle . Mit Beifall wurde
die einstimmige Wiederwahl der bisherigen Vorstandschaft aus¬
genommen.

Am Sonntag traten unter der Leitung des 2. Vorsitzenden ,
Profesior Dr . Widder , Freiburger Sportvereine im städt.
Äürienbad zu praktischen Vorführungen an . Es wurde hier
die Rettung Ertrinkender gezeigt , beginnend mit den einfach¬
sten Maßnahmen bis zu den kunstgerechten Griffen an dem
Körper der mit dem Wasier Kämpfenden . Im Weiterverlauf
der Tagung hielt Sportarzt Dr . Duras einen belehrenden
Vortrag , über die Tätigkeit der menschlichen Atmungsorgane .
Ihm folgte Di . R o s e n b e r g mit einem Vortrag über die
Methoden künstlicher Atmung . Dieser letztere Vortrag ge¬
wann eine anschauliche Darstellungskraft durch die Anwendung
von Wiederbelebungsavvaraten , wobei Mitglieder der Feuer¬
wehr, der Sanitätskolonne und des Schwimmsportvereins mit¬
wirkten . Von Herrn Bezirksarzt Dr . Guttenberg bekam
istan noch einige erläuternde Hinweise über die erste Hilfe¬
leistung bei scheinbar Ertrunkenen zu hören. Kolonnenführer
Koger sprach den Dank für das Gebotene aus , worauf die

Tagung geschlossen wurde . — Die nächstjährige Hauptver¬
sammlung findet in Pforzheim statt .

Der Südwestdeutsche Kanalverein und der
Aetkarlanal

Der Südwestdeutsche Kanalverein hat , veranlaßt durch die '
in letzter Zeit von verschiedenen Seiten erneut einsetzenden
Angriffen gegen die Wasserstrabenpolitik des Reichs, am 1-
März in einer Sitzung des Vorstandes und großen Äusschusies
im Stuttgarter Rathaus folgende Entschliehung angenommen :
„Vorstand und Ausschuß des Südwestdeutschen Kanalvereins
fordern in dem Streit um die Wasserstrabenvolitik des Reiches,
daß, wie bisher , alle neuen Kanalpläne vor ihrer Inangriff¬
nahme einer scharfen Prüfung auf ihre Wirtschaftlichkeit
unterzogen werden, daß aber Wasserstraßen, die — wie der
Neckarkanal — schon in der Ausführung begriffen sind und
deren Wirtschaftlichkeit auch unter den heutigen Verbältnisien
wiederholt nachgewiesen ist, beschleunigt werden, damit sie
sobald als möglich dem deutschen Binnenschiffahrtsverkehr
und der bdVi] (f»en Wirtschaft zur Verfügung gestellt werden
können. Im klebrigen muß mit Entschiedenheit gefordert wer¬
den, daß anstelle des vielbeklagten Gegeneinanderwirkens von
Reichsbahn und Binnenschiffahrt eine einheitliche Reichsver-
kehrsvolitik unter wechselseitiger Ergänzung von Eisenbahn
und Binnenschiffahrt durchgefllbrt wird .

"

Leopoldshafen. Wie in anderen Orten , so fand auch hier
am Volkstrauertag eine Gedächtnisfeier statt . Der
Gesangverein brachte in der Kirche unter Leitung des
Herrn Dirigenten Harlan zwei Lieder zum Vortrag . Die
eigentliche Feier sollte gemeinsam unter Beteiligung aller hie¬
sigen Vereine stattsinden , welche Absicht aber durch den K r i e-
gerverein sabotiert wurde , der es vorzog , allein auf dem
Friedhof den Kranz für die Gefallenen niederzulegen . Ast
Stelle des erkrankten 1 . Vorstandes hielt der 2 . Vorstand die
Gedächtnisrede, der aber bei den ersten paar Worten schon
stecken blieb und nur unter Zuhilfenahme von einem Blatt
Papier wieder weiter machen konnte. Das hätte der Vor¬
sitzende, der von der Allgemeinheit bestimmt war , auch fertig
gebracht. Man kennt allerdings die Großtuer des Militäroer¬
eins . Zu bedauern ist, daß sich selbst noch Republikaner , ja
Sozialisten und Funktionäre am Militärvereins -Klimbim be¬
teiligen !

Die Autostraße Hamburg—Frankfurt —Basel . Die Arbei¬
ten der Projektierung sind sowckit vorgeschritten, daß auf dest
bekannten einzelnen Abschnitten seitens der Bergarbeiter § 9?*
lung mit den Städten und Gemeinden genommen wird.
deren Nähe die Strabe vorbeifübrt . Das Interesse weiter ab-
liegender Länder und Großstädte- tzeist sich immer mehr.
ist, nachdem die Stadt Main » bereits Mitglied geworden war,
die Provinz Rheinhessen unter Führung des Provinzialdirel '
tors Een . Rat Dr . Usinger ebenfalls dem Verein beigetretest-

* Die 21-Stundenzeit bei der Reichsbahn. Mit dem gest ^ '
gen Tage wurden die Zifferblätter der Uhren auf den BaiM-
böfen gemäß der neuen Zeitzählung der Bahn von 12 am
Stunden umgeändert . Die Ziffern von 12 bis 21 sind m>-
roter Farbe in einem kleineren Kreis angebracht.



Liebe kleine Limokoa
Fred Andersens Höllenfahrt

Roman von Otfried von Sonstein .
82 (Fortsetzung)

Ich krallt« mich in das Gestein, rutschte aber wieder
ab und zerriß mir die Finger und versuchte es wieder. End¬
lich, mit keuchender Brust batte ich die dünnere , letzte Säule
erreicht. Jetzt ging es besser, aber sie knirschte unter mir
und ich mutzte zittern , datz sie unter mir zusammenbrach. .

Auch das geschah nicht . Ich satz jetzt aus ihrer Spitze und
rang nach Atem.

Endlich beruhigte sich auch meine Brust . Jetzt aber kam
das Furchtbare .

Durch Pendelbewegung hatte ich vom Lasio die Säule
erreicht. Jetzt hing der Lasso neben mir. In der - gleichen
Sähe wie ich , aber zwei Meter entkernt . Es war unmöglich
ihn zu erreichen und ich wutzte , stieg ich noch einmal ab , ver¬
suchte ich etwa mit einem Ast in der Sand den Aufstieg — es
war ein unnützes Unterfangen .

Ich hockte auf der Säule, der knirschenden , schwankenden
Tropfsteinsäule , und rief.

Keine Antwort von oben! Ich rief immer und immer
wieder und zermarterte mein Sirn , was geschehen !

Vielleicht hörte sie meine Stimme und war nicht im¬
stande , mir Antwort zu geben !

Eine volle, furchtbare Stunde, dann war es mir , als
sähe ich oben einen Schatten .

Ich
"rief wieder. \

„Limokoa!" '
Ein matter , aber jubelnder Ruf kam zurück. Ich weiß

nicht , ob je in meinem Lobene eine grötzere Freude in meiner
Seele war . —

„Komm! Komm herauf !"
„ Ich kann nicht , ich erreiche das Seil nicht . Du mutzt es

schwingen ."
Sie überlegte und verstand. Der Lasso begann zu schwin¬

gen , aber nun war er zu kur ».
„Ich erreiche ihn nicht !"
Wieder eine Pause und dann wurde das Lederseil in die

Höhe gezogen . Ich harrte in Hoffnung, Limokoa hatte einen
Ausweg . Dann kam er wieder herab und etwas Weitzes
schwankte daran. Sie hatte ihr Gewand ausgezogen und es
an dem La^so befestigt. Jetzt konnte ich ihn erreichen .

„Ist er droben fest?"
„Ja .

"
„Ich komme .

"
Es war ein böser Entschluß. Würde das morsche Seil

mich tragen ?
Es knackte und ritz, aber es ritz nicht ganz. Ich pendelte

in der Luft , muhte warten , bis sich die Bewegung berub ' g :
dann juchte ich mit meinen wunden Fingern, mit meinen
lahmen Armen , zu klimmen, während das Gewand weiter
rerritz .

Furchtbare Minuten, aber endlich batte ich den Lasso
gefotzt und meine Fütze ruhten auf dem ersten Knoten . Ein
Soufzer der Erleichterung , eine kurze Erholung , dann stieg
ich nun schneller auf .

Mein Kops erschien über der Oeffnung , ein paar Züge,
dann war ich oben .

Limökoa, vollständig nackt, während der Schnee über
ihren Körper rieselt« , zitternd vor Angst und Kälte , mit weit
ausgerissenen, entsetzten Augen , lag auf ihren Knien . Ich
schlotz sie in meine Arme, vretzte sie an mich. Fühlte, wie
kalt sie war .

Ich glaube , ich habe geweint in dieser Stunde, Limokoa
aber hing ohnmächtig in meinen Armen .

Ich raffte mich aus und bitz die Zähne zusammen. Mit
letzter Kraft trug ich sie in die Hütte , in der es warm war
und das Feuer glimmte , und legte sie in das weiche Tang¬
gras. Dann rannte ich wieder zum Loch . Holte den Lasso
und das zerrissene Gewand und meine Jacke , die sie in der
Eile wieder anzulegen vergessen . Ich hüllte sie ein , fachte
das Feuer an, stellte den goldenen Kessel darüber und be¬
reitete von einem Teile unseres Relstes heißen Kaffee.

Während ich ihr denselben einflösttzte , öffnete sie ihre
Augen. Sie schlang ihre Arme um mich und weinte krampf¬
haft.

„Lieber ! Lieber !"
Die einzigen Worte , die sie immer und immer wieder¬

holt« , und ich kützte und streichelte sie und rieb ihre Glieder .
Pretzte meine glühende Wange an ihre kalte , zarte Brust und
gab ihr taufend Schmeichelnamen.

Wir vergaben die ganze Welt über unserer Liebe, über
dem Glück , datz wir wieder zusammen waren .

Und dann richtete sie sich aus . Ich batte sie in ihr Ge¬
wand und in mein« Jacke gehüllt . Wir tranken jetzt beide
den Kaffee und atzen von den Fischen . Atzen mit wildem
Heißhunger, denn über dem allen war der Abend heran -
Sekommen und sie brauchte mir nicht zu sagen, datz auch sie
den ganzen Tag nichts genossen hatte . Dann erst konnten
wir reden.

„Wo warst du? Ich rief so os >!"
„Der Bach !"
Der Bach war übergelaufen über das untere Becken,

wie hatte gefürchtet, datz er mir den Rückweg unmöglich
pachte und batte mit allen ihren Kräften Steine und Fels-
Docken zusammengetragen , um den Bach vorübergehend
Wenigstens abzulenken. Es war ihr auch gelungen , aber ein
dtein hatte ihren Futz verletzt. Sie war ohnmächtig gewor¬
den hei dem Schmerz.

Darum klang auch ihre Stimme so leise und jämmerlich,°l- sie wieder an die Oeffnung gehinkt war .
. Ich untersucht« den Futz . Er war verstaucht und ge-
Ichwollen, aber zum Glück nicht gebrochen . Ich macht« ihr
^

.
lt« Kompresien und wir satzen beieinander in der Hütte ,

Ehrend drautzen der mit Regen gemischte Schnee hernieder -
^kselte .

Wie gemütlich das war ! Wie glücklich wir beide in
"bstrer erneuten Vereinigung !
r Und dann erzählte ich ihr von der Grotte , die uns
Iberen Schutz bot , von den Resten des Jndianerfeuers, das

gefunden.
„Wir müssen hinunter, so schnell wir können !" '

Ein trüber Morgen weckte uns. Limokoas Futz war
stärker göschwollon . Sie konnte nicht vom Lager aufstehen.
Drautzen war nun alles schon weitz. Zwar den Tag über war
es hell, aber in der Nacht war dichter Schnee gefallen und
wieder Lawinen herniedergegangen . Nun war schon ringsum
weicher Schnee und begann sogar schon, sich an der Rückwand
der Hütte zu ballen . Nach ein oder zwei Wochen spätestens
wären wir vollkommen begraben gewesen . Und wir mutzten
warten , bis der Futz besser wurde, aber ich hatte Arbeit . Ich
hatte so viel Arbeit , datz ich von der Kälte nichts spürte. Ich
trat einen festen Weg in den Schnee zwischen dem alten Schiff
und dem Grottenloch . Last auf Last holte ich die goldenen
Barren herbei und warf sie durch das Loch hinunter in die
Grotte . So konnte ich das Gold mit mir nehmen, oder es
doch zum mindesten vor fremden Augen bergen , wenn der
nächste Sommer kam und das Schiff wieder blotzlegte. Ich
hatte drei volle Tage zu tun und sah nun , wie gewaltig die
Fülle des Goldes war. Endlich war das Schiff leer und nun
warf ich wieder alle unsere Fische hinunter. Wir mußten sie
unten sammeln. Auch die groben Fettklumven und was uns
an Konserven noch geblieben, wurde in die Bündel geschnürt
und hinuntergeworfen . Auch alles , was in der Nähe und
unter dem Schnee noch an Seetang und Solzwerk war , war
d ' esen Weg gewa>id ° rt Sogar die Baumstämme , die ich in
Stücke zerhieb.

Immer höher wuchs um uns der Schnee. Es war Zeit ,
Limokoas Futz war bester . Wir rüsteten uns zum Abstieg .
Auch unseren Kahn, den w ' c schon vorher aus dem Becken des
heißen Eeysers gehoben hatten, hatten wir bis an den Rand
gebracht. Auch er mutzte hinunter, und wenn er in Trüm¬
mern uns unten nur noch als Brennholz diente .

Aus der Ankerkette und den Masttaucn hatten w' r den
Lasso um vier M .' tee verlängert. Jetzt mutzte er bis auf
ocn Grund reichen renn Limokoa konnte mit ihrem immer
noch stark schmerzenden und schwachen Futz nicht an der Säule
hinab .

„Diesmal mutzt du zuerst hinunter."
Wieder hatte Liinokoa solche Ampelkörbchen gemacht und

mit Fischsett und Tang gespeist . Fetzt knüpfte ich den Lasto
um ihren Körper . Mit ihrem kranken Futz konnte sie nicht
klettern . Ich mutzte sie Hinunterlasten, nachdem ich ihr genau
beschrieben , wie es unten war .

Wieder eine schwere Stunde. Limokoa schwebte über der
gähnenden Tiefe und meine Arme hielten die teure Last.
Langsam glitt sic hinab . Mir dauerte es Ewigkeiten , bis sie
mir zurief, datz sie den Boden berührte , bis der Lasso wieder
frei in meiner Hand pendelte.

Nun war für mich noch Arbeit . Nichts wollte ich zurück¬
lasten, was uns nützen konnte. Limokoa batte unten mit
der berabgelastenen Ampel ein loderndes Feuer entzündet ,
während ich mit der Art die Bohlen unserer treuen Hütte
aus dem gefrorenen Erdreich loshackte und sie an das Loch
brachte . Limokoa war nun , meiner Weisung folgend, zur
Seite gegangen, während ich die Bohlen hinunterstürzte .

(Fortsetzung folgt .)
- ® - -

Gedenkfeier Johann Heinrich Pestalozzis
Aus Anlab der l00 . Wiederkehr des Todestages Johann

Heinrich Pestalozzis veranstaltete die Stadtverwaltung im Be¬
nehmen mit der hiesigen Lehrerschaft im groben Festballesaal
eine Gedenkfeier. Die Karlsruher Einwohnerschaft war zu
dieser Feier gebeten. Die staatlichen und städtischen Behörden
waren vertreten . Das Podium war mit Tannengrün und
Lorbeer geschmückt , die Stirnseite war bekränzt. Ein in dü¬
steren Klangfarben gehaltenes Händeljches Largletto für.
Orgel gab einen stimmungsvollen Auftakt . Herr B a u m -
buch , der Obersvielleiter des Badischen Landestheaters legte
in seinem markig gesprochenen Vorspruch ein Bekenntnis für
Pestalozzi ab. Der Lehrergesangverein trug hierauf
Morzarts „O Schutzgeist alles Schönen" vor , zu dem Dr .
Knüll eine wirkungsvolle Orgelbegleitung gesetzt hatte .

Als Redner war Dr . H o f f m a n n Universitätsvrofessor
in Heidelberg vorgesehen. Bon den Ausführungen Dr . Hoff -
manns ist nur eine lückenhafte Widergabe möglich , denn der
Redner sprach so leise und matt , datz er nur in den vor¬
deren Stuhlreihcn verstanden werden konnte . Wir haben in
Karlsruhe nicht viel Glück mit der Berufung von Ilniversitäts-
profestorcn als Redner für Gedenkfeiern. Bei der in allen
Teilen mißglückten Hans Tboma - Eedächtnisfeier , unseligen
Angedenkens, sab sich das Publikum genötigt , gegen die Un¬
verständlichkeit des Redners zu vrotestieren . Bei der Pesta¬
lozzifeier gab der gefüllte Saal seinem Unwillen keinen Aus¬
druck , aber die bewubt abgeschwächtc Tonstärke, des Redners
wurde als große Rücksichtslosigkeit dem Publikum gegenüber
empfunden. Auch inhaltlich fand Dr . Hoffmann nicht den rich¬
tigen Ton für die Frier . Man bekam ein Colleg Uber Pe¬
stalozzi vorgelesen. Es seien einige Bruchstücke soweit sie ver¬
ständlich waren , angeführt : Der wahre Sinn der Feier haftet
an historischen Momenten . Unter der Einmütigkeit der Völker
wird Pestalozzis gedacht . Sein Werk, auch sein Erdendasein
bleibt unsterblich in der Geschichte. Das Erbebende und Er¬
mutigende bei dem Gedenken ist darin zu erblicken , datz sich
alles auf einen Mann beruft , Romanen . Germanen , Kirchliche
und Weltliche, Hochschule und Volksschule , Humanisten und
Realisten . Erstaunlich war das Ausmaß seiner reformatorischen
Gedanken. Er war nicht nur der Vater aller feiner Schüler,
sondern einer ganzen Epoche . Am eindrucksvollsten wirkt seine
Sozialpädagogik . Der Redner kommt auf die Erkenntnis zu
sprechen , die Pestalozzi dem Wert des Familienlebens beimitzt ,
aus dem sich nach und nach ein gesundes Staatsleben ent¬
wickeln kann. Die Sittlichkeit eines Volkes ist auf die Quali-,
tät eines Volkes zurückzufllbren . Pestalozzi und Rousseau wer¬
den einander gegenübergestellt. Rousseau verlangt zurück zur
Natur, Pestalozzi vorwärts zur Kultur. Rousseau verneint
den erzieherischen Wert der Gesellschaft . Der Redner kommt
auf die drei Erundforderungen der Pestalozzischen Erziehungs¬
lehre zu sprechen . Von da an wurde das Publikum unruhig ,
die Aufmerksamkeit ließ merklich nach . Es setzte eine große Ent¬
täuschung ein . . , , ,

Der Lebrergesangverein brachte daraus den
schwermütigen Bruckner-Satz „Träumen und Wachen " zum
Vortrag , Herr H u t t sang dabei, das eingeflochtene Tenor¬
solo mit weichem natürlichem Ton . Mit tneisterlicher Art trug
Herr B a u m b a ch eine Reibe Gedichte auf Pestalozzi vor.
Gewaltig in der Klangkraft , mit vollen Stimmen, orgelartig,
tönte die sakrale Satzweise, die Herr Dr. Knüll tief empfunden
ausdeutete . Eines der : schönsten Orgelwerke der modernen
Literatur, Negers Tedeum, von Herrn Stadelhofer fein
koloriert registriert , beschloß die Gedenkfeier.

Theater und Musik
Badisches Landestheaker

Neu einstudiert : „Die Welt, in der man sich langweilt" ,
Lustspiel in drei Akten von Edmund Pailleron .

Die Gesellschaftssatire der französischen Realisten hat eine
Reihe hervorragender Bühnenwerke hervorgebracht, zu denen
auch das vorliegende gehört . Im Jahre 1881 entstanden, nahm
es seinen Traumphzug durch ganz Europa . Es persifliert das
Leben der Salons , die in Frankreich immer eine Art Neben-
rcgierung ausübten. Hier werden die hoben Staatsämter be¬
setzt , von alten , einflußreichen Damen , die in engem Verkehr
mit den maßgebenden Stellen stehen . Der Weg. zur Carriörc
geht also durch diese Zirkel . Für uns sind diese Dinge etwas
entlegen , und doch haben wir Aebnliches. Man setze nur statt
Salon das Wort Studentenverbindung und statt alte Damen
„alte Herren"

, so haben wir den deutschen Modus dieser Pro-
tektionswirtschast. Auch bei uns gibt es diese Salongelehrten
und ästhetischen Süßholzraspler , die in den Privatcercles die
Wissenschaft verflachen und eine begeisterte Schar von lauter
aus verdrängter Erotik quitschender Weiblichkeiten um sich zu
sammeln, um sie vor ihren Triumpfwagen zu spannen und sich
dadurch mindestens wirtschaftliche Vorteile zu sichern. Pail -
lerons Gesellschaft ist die denkbar erlauchteste: Herzoginnen,
Gräfinnen , Barone und das übrige Geschmeiß der großen
Bourgeoisie, das uns wenig nabe steht . . Für die Pariser war
das Werk seinerzeit ein Schlüsseldrama. Man erkannte in den
Figuren bestimmte Personen der Gesellschaft . Für uns würde
ohne den Esprit des Autors dieses Lustspiel fast selbst zu
einer Welt werden, in der man sich langweilt . Die echt fran¬
zösische Konversation , die ins endlose fortplätschert und manch¬
mal Selbstzweck ist, sagt uns wenig zu . Wir verlangen Raf¬
fung und schärfere Pointierung. Dir Regie des Herrn von
der Trenck hätte hier stellenweise noch etwas mehr tun
stürfen.

Die Szenen wurden mit köstlichem Realismus gespielt. Die
Intendanz hatte für die Rolle der Herzogin von Reville die
berühmte Darstellerin Rosa B e r t e n s aus Paris kommen
lassen , um dem Samstagspublikum wieder einmal ein Bene zu
tun . Rosa Bertens machte aus der Gestalt einen großen Cha¬
rakter vor überragender geistiger Potenz . Sic war eine Frau,
vor deren bötzem Maul man sich direkt fürchtete: sie sieht durch
die Menschen hindurch und enthüllt alle ihre Gedanken. Sie
läßt sich nichts -vormachen. Der Witz ihrer Wirkung beruht
darin , datz sie immer das diametral Entgegengesetzte sagt, von
dem was die anderen sagen . Diese paradoxe Einstellung ver¬
blüfft zunächst , erfrischt auch durch die derbe Natürlichkeit ,
fesselt aber doch nicht lange . Was der Darstellung der Künst¬
lerin fehlt , ist

' das Weibliche. Recht sympathisch wird diese
scharfäugige Person nicht , so sehr man den kristallklaren Blick
und die Realistik der Darstellung bewundert . Von
unserem Ensemhle behauptete sich Melanie
E r m a r t b als Gräfin Cöran neben ihr sehr gut .
Mit prachtvoll ausgearbeiteten Charakteren warteten
Herr Prüter und .Herr Hier ! auf : jener als greulicher
Gelehrter mit einer struppigen Mähne und einem gurgelnden ,
rülpsenden pustenden Vortrag, wie man ihn bei den kahlen
Weisheitsbütern der Universität u . Hochschulen obt beobachtet:
dieser als schleimiger Salonästhct voll süßer Worte und mit '
einem tartüssehaft jüngferlichen Gehabe, aus das eine gewisse
Weiblichkeit so glatt bereinsegelt. Die taufrische und natür¬
liche Susanne des Frl . R a d .e m a ch e r trat ebenso in er¬
giebige Kontrastwirkung zu dem gemessenen Anstand des Mi -
lieus wie Frl . Clement und Alfons Klocble als
strebsames Veamtenebevaar . Frl . Fein bewies als froschblütige
englische Miß , daß sic auch bunioristisch porträtieren kann. Im
ührigen machten sich noch verdient Herr Leitgeb als Graf
von C >- r a n , Fritz Herz als General von Briais , Höcker
als Staatsmann Tonlonnicr . Das ausverkaufte Haus be¬
reitete dem Werk eine beifällige Aufnahme . LI.

Aida
Am Bult stand Herr Bond er hoff als Gastdirigent ,

ein weiterer Gast war Paul Marion , als Bewerber um das
lyrische Tenorfach, dann sang für die erkrankte Frl . Fanz
Emilie Frick (Wiesbaden ) die Aida , dann mußte für Herrn
Weyrauch Ersatz in Herrn Warth geschafft werden, und
für den erkrankten Herrn Dr . W u ch c r v f e n n i g sang Herr
Vogel den Ramvbis . Herr Kapellmeister Vönderboff
bat manch gute Details gebracht, es fehlt ihm aber die groß¬
zügige Vcrvilinie . Man siebt anläßlich dieser Bewerbungen ,
datz cs durchaus nicht leicht ist, für die ausscheidenden Herrn
Dr . Kn ö l l und Ri s chn e r bessere Kräfte zmfmden . Diese
Nachfolger müssen doch , wenn die ganze „Neuinszenierung
unseres Overnensembles" nicht der Lächerlichkeit verfallen soll,
besserer Qualität sein . Es ist nicht ersichtlich , weshalb Paul
Marion als Radomes gastierte , da er doch das Rollenfach des
Herrn Butz übernehmen soll. Wir müssen auch hier auf einem
vollwertigen Ersatz bestehen , denn den zuständigen Behörden
war bekannt, datz Herr Butz sich anderwärts umsab, es waren
keine leeren Redensarten, durch ungeschickte Diplomatie würde
dieser Verlust unserer Over zugefügt. Auch Herr Lander ,
der die schwierige Königsrolle mit beachtlicher Sicherheit durch-
fiibrte , verspürt keine Lust mcbr, hier an unserem Institut
weiter zu wirken. Herr Vogel , wohl gestützt auf seine Mün¬
chener Erfolge , der den Ramphis mit volltönender Stimme
sang , beabsichtigt auch den Staub von den Füßen zu schütteln.
Wir werden uns also aus weitere Gastspiele gefaßt machen
müssen . Es heißt sich mit Geduld wappnen , nicht nervös wer¬
den und vor allem besseres bringen , als man ziehen
läßt . Die Intendanz hat sich eine schwierige Aufgabe gestellt .
Hoffentlich gelingt ihr die Lösung zur Zufriedenheit der
Theaterbesucher. St.

Konzert des russischen Balalaika- Orchesters . Die Russen
sind inimer gern gesehene Gäste in der Landeshauptstadt , d. h.
d i e Russen, dieMusik machen ! Jene , die in P o l i t i k ma¬
chen, sind unerwünschter ! Der Saal der „Eintracht " war sehr
gut besetzt, man freut sich eben , wenn einmal in die Ejn- und
Gleichförmigkeit des sonstigen Konzertbetriebes eine Ab¬
wechslung kommt . Das Programm war sehr reichhaltig . Ne¬
ben wunderbar und prächtig ausgearbeiteten Vorträgen des
Balalaika - Orchesters unter Leitung von Herrn Dr .
Eugen Sverkoff wurden russische Volkstänze ge¬
zeigt und ein Münnerchor sang unter des gleichen Dirigen -
ten Führung russische Lieder . Das Orchester ist bestens aufein¬
ander eingespielt, die Eigenart der russischen Musik , die von
tiefster Schwermut zu wildester Ausgelassenheit übergeht , kam
vortrefflich zum Ausdruck . Auch die Tänzer und Tänzerinnen
zeigten eine außerordentliche Kultur wie körperliche Gewandt¬
heit . Der Männerchor hat zwar nicht die schöne Klangführung
wie sie der berühmte Kosakenchor hat , dennoch aber konnten
auch dessen Lieder vollauf befriedigen . Die Hörer folgten mit
großem Interesse den reichhaltigen Darbietungen der russischen
Künstler , und Dankte mit herzlichem Beifall . Zu einer Drein¬
gabe waren die Gäste jedoch nicht zu bewegen. —w.
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe , 22 März

Geschichtskalender
22. März . *Maler van Dyck . 1771 "Schriftsteller Heinrich

Zschokke . 1832 -fGoethe . 1916 China wieder Republik . Sow-
jetregierung in Ungarn . 1926 Ende des Generalstreiks gegen
Len Kapp -Putsch. 1924 sTschech. soz . Gesandter Cusar.

Parteinachrichten des Gor . Vereins Karlsruhe
Sozialdem . Bürgerausschußfraktion . Die Mitglieder wer¬

den ersucht , in der heutigen Bürgerausschubsitzung vollzählig zu
erscheinen . Kein Mitglied darf fehlen.

Bezirk Mittel - und Südweststadt. Am Mittwoch, 23. März
abends 8 Uhr, in der „Eambrinushalle " Jahresgeneral -
verfammlung mit Vortrag der- Genossen Böhringer
über „Moderne Wirtschaftskritik" . Um pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen wird gebeten.

Gagfah'Stedlung
Die Kriegs - und Nachkriegszeit mit ihrem Wobnungselend

Kat in Deutschland zur Gründung von vielen Baugenossenschaf¬
ten geführt , die alle mehr oder weniger das Ziel verfolgten ,
die Bevölkerung mit gesunden und billigen Wohnungen zu
versoren. Eine der größten und erfolgreichsten ist die Gemein¬
nützige Aktien- Eesellschaft für Angestellten- Heimstiitten in Ber¬
lin -Steglitz kurz „G a g f a h" genannt , welche durch die Svitzen-
organisationen der Angestellten - Verbände im Jahre
1918 gegründet wurde . Welche Bedeutung die Eagfah in der
verhältnismäßig kurzen Zeit erlangt hat , mag daraus hervor¬
gehen, daß heute im Auftrag der Eagfah in über 95 Städten
Deutschlands gebaut worden ist und rund 6000 Wohnungen
erstellt wurden . Auch Karlsruhe ist im verflossenen
Jahre den Städten beigetreten , in denen die Gagfah -Sied -
lungen errichtet und es ist wohl nicht zuviel gesagt, wenn
man die Eagfah -Siedlung an der A l b als eine der landschaft¬
lich und baulich schönsten bezeichnet , die wir hier in Karlsruhe
besitzen. Trotzdem erst ein kleiner Teil des projektierten
Werkes fertiggestellt ist , läßt sich aber jetzt schon feststellen , daß
liier unter der tüchtigen Leitung des Herrn Architekten
Anderlohr etwas Großes und Schönes entsteht. Doch nicht
nur äußerlich präsentiert die Eagfah -Siedlung , auch der
Innenausbau zeigt , daß die Eagfah die Erfahrungen , die sie
in ihrer reichen Bautätigkeit gesammelt hat , auszunützen ver¬
steht und bemüht ist , den Leuten , die sich ihr anvertrauen , ein
richtiges Heim zu erstellen. Vier helle freundliche und ge¬
räumige Zimmer mit Küche und Bad weist die Eagfah -Sied¬
lung auf mit 2 Keller und Waschküche. Das Dachgeschoß ist
als Trockenboden zu benutzen , kann aber auch zu zwei schönen
Kammern ausgebaut werden, soweit dies notwendig werden
sollte. Vor dem Hause befindet sich ein hübsches Vorgärtchen,
mit einfacher sauberer Einfriedigung , hinten ist ein großer
Garten angeschlossen , der einen Flächeninhalt von zirka 2—3
Ar besitzt. In der Mitte der Siedlung , welche an der Vogesen -
(verlängerte Hardtstraße ) -Zeppelin- und Franz Abt -Straße
ein Viereck bildet , ist ein Spielplatz vorgesehen, um den Kin¬
dern fern vom Straßenverkehr einen ruhigen geschützten Auf¬
enthalt bieten . Aber nicht nur den Kindern , auch den Er¬
wachsenen wird diese Siedlung das bieten , was sie nach des
Tages Arbeit dringend nötig haben, Ruhe und Erholung in
staubfreier Luft , im eigenen Heim.

Arbeiterellern
Die Zeit der Schulentlasiung rückt näher . Buben und

Mädels treten dann hinaus ins arbeitsreiche Leben. Viele
von den Eltern werden ihre Kinder in einen arbeiterfeind¬
lichen Jugendverein schicken , manche von den Schulentlassenen
werden sich auch zu sogenannten „Modcmenschen" entwickeln .
Ihr alle aber wollt doch , daß euren Kindern einmal ein besse¬
res Los bsichieden ist, als ihr es jetzt habt . Doch ist dies nicht
zu erreichen ohne Kampf . Eure Kinder sollen Kämpfer wer¬
den für eine große ideale Sache, für den Sozialismus In die¬
sem Sinne müssen Sie erzogen werden. Einen großen Einfluß
auf den jungen Menschen hat neben dem Elternhaus auch die
Gesellschaft , in der er verkehrt. Dieser Aufgabe sozialistischer
Erziehung kann nur ein proletarischer Jugendbund
gerecht werden. Hier werden die jungen Leute zu freien Men¬
schen. zu Menschen der Gemeinschaft, die , wenn es gilt , ihren
Mann stellen werden . Eine solche proletarische Jugendgruvve
»besteht innerhalb des Touristenvereins „Die Naturfreunde "
Ortsgruppe Karlsruhe u . a . Wir wollen eure Kinder ferir-
halten von den zweifelaften Vergnügungsstätten der Großstadt,
wir wollen sie hinausführen in die Natur . Dort draußen in
aller Freiheit werden sie erst recht froh werden und ihre Le¬
bensfreude wird richtig erwachen. Mit offenen Augen und
Ohren werden die wandernden jungen Menschen auch lernen
in dem Geschehen der Natur . Auch die Arbeit werden sie von
einem anderen Gesichtspunkt aus betrachten lernen . Dieselbe
wird für denkende Menschen nicht mehr ein notwendiges llebel
sein . Die Arbeit wird dann ein inneres Erleben . Auch ihr,Eltern , werdet euch freuen , wenn eure Kinder mit roten Bak-
ken und braungebrannt von der Sonn « mit leuchtenden Augen,
noch ein lustiges Wanderlied auf den Lippen , abends als frohe
Menschenkinder heimkehren. Die Gesundheit wird durch das
Wandern gestärkt und Körper und Geist erhalten neue Kraft .
Deshalb ist das Wandern auch der erste beste Weg zu unferm
groben Ziele .

Während der Wochentage haben wir außerdem noch beleh¬
rende Zusammenküm'te . Montags und Mittwochs treffen wir
uns in unferm „Nest" im Jugendheim . Da wird gebastelt, ge¬
sungen und gespielt, werden Vorträge gehalten und über Fra¬
gen irgend welcher Art diskutiert . Ferner findet Dienstag
abends in der Hebelschule ein Eymnastikkurs statt , der die
Grundlagen unserer Reigen und Volkstänze bilden soll. So
will die „Jugendgruvve der Naturfreunde " euern Kindern nur
Gutes und Schönes bieten und sie zu selbständigen Menschen
und zu geistig strebsamen Kämpfern für die proletarische Sache
erziehen. Deshalb , alle, die ihr in der Fabrik und im Büro
iür den Lebensunterhalt schaffen müßt , schickt eure Buben und
Mädels hinein in die vorwärtsschreitendc . freie Jugendbe¬
wegung der Naturfreunde . An alle, die unserer Sache noch
st»rnftehen, richten wir die Worte Ackermanns :

Schließt an euch Brüder unferm Bund .
Der euch zur Lebenssonne führt .
Mit festem Willen tut es kund .
Daß euch auch hier der Platz gebührt .
Nicht länger wollen wir fronen
Dem Kapital , den Drohnen ,
Erwacht , erwacht, aus tiefer Sklaverei
Durch Sieg zur Macht ! Berg frei !

*
Am 23. März veranstaltet die Naturfreundejugend einen

Worbe - und Elternabend , wozu die zur Schulentlaf -
Vmtö kommenden Mädels und Buben , sowie deren Eltern und
Freunde unserer Sache freundlichst eingeladen sind.

Der KarlsruherSchloßplatz zu Beginn des Frühlings
Der Frühling kommt und alles atmet auf und freut sich ,daß der Winter sein Ende gefunden bat . Wer in diesen Tagen

den Schloßplatz besucht hat , mußte sich freuen über den Massen¬
besuch. der dort schon vorhanden ist . Wenn noch viele Bänke
aufgestellt werden und diese Forderung sollte unbedingt ihre
Erfüllung finden , so können Alt und Jung dort der Ruhe
pflegen.

Leider bat sich schon ein M i ß st a n d herausgebildet , der
sofort im Keim erstickt werden muß. Will Karlsruhe seinen
Namen für einen schön angelegten Schloßvlatz nicht verlieren
so ist es dringende Pflicht , daß auf dem Schloßvlatz
Ordnung herrscht . Als Unordnung muß das Wegwerfen von
Orangenschalen, Papier (in Hülle und Fülle ) , Fußballspielen
(nicht zu verwechseln mit dem gewöhnlichen Fangballspielen ,
gegen das ich nichts einzuwenden habe) von Großen und
Kleinen ohne jede Rücksicht auf die Spaziergänger betrachtet
werden.

Zur Abstellung dieser Mißstände ist es sofort notwendig,
daß Drahtkörbe fest angebracht werden und Tafeln , die auf die
Reinhaltung des Schloßplatzes Hinweisen . Ferner sollte die
Schloßgartenverwaltung (Finanzministerium ) einen Wärter
beschäftigen , der mindestens in den Sauvtbesuchszeiten für
Ordnung sorgt.

Jetzt zu Beginn der Saison ist es noch möglich , Ordnung
im Guten zu schaffen , u . a . auch durch Belehrung der Kinder
in der Schule.

Die streikenden Kollegen der %. G. K.
werden auch an dieser Stelle auf die am Donnerstag früh
10 Uhr stattfindende Versammlung aufmerksam gemacht , in
welcher Bericht über die Verhandlungen erstattet wird.

Bevölkerungsbewegung in der Stadt Karlsruhe
in den Monaten Januar und Februar 1927
Stat .A . Die Zahl der Eheschließungen war im Januar 58,

im Februar 64 ; das sind 8 bezw . 9 mehr als im Januar bezw .
Februar 1913 und 5 bezw . 10 mehr als im Januar bezw . Fe¬
bruar 1926.

Lebendgeborene wurden im Januar 257 , im Fe¬
bruar 224 gemeldet ; das sind 3 bezw . 8 mehr als im Januar
bezw . Februar 1913 und 19 mehr als im Januar 1926, aber
14 weniger als im Februar 1926 . Von den in beiden Berichts¬
monaten lebendgeborenen 481 Kindern waren 380 ehelich und
101 unehelich; in den Parallelmonaten der Jahre 1913 und
1026 waren von 470 Lebendgeborenen 81 bezw . von 476 : 90
unehelich.

Totgeborcn wurden in den beiden Monaten 16 (1913 :
20, 1926 : 12) Kinder .

In den Berichtsmonaten starben 369 Personen : 202 im
Januar und 167 im Februar ; das sind 18 bezw . 15 mehr als
im Januar bezw . Fehruar 1913, gegenüber Januar 1926 sind
cs 56 mehr , gegenüber Februar 1926 aber 19 weniger . Äon
den in den Heiden Berichtsmonaten Gestorbenen waren 179
männlichen und 190 weiblichen Geschlechts ; im 1 . Lebensjahr
starben 51 Kinder . Auf 1000 Einwohner und aufs Jahr be¬
rechnet betrug die Zahl der Eheschließungen im Januar und
Februar 1927 4,58 und 5,69 , in den Parallelmonaten 1913 :
4,25 und 5,16, und 1926 : 4,24 und 4,78 . Die Verhältnisziffern
heziiglich der Lcbendgeborenen sind für 1927 : 20,29 und 19,56 ,
für 1913 : 21,57 und 20,27 , für 1926 : 19,04 und 21,07 . Die
Sterbeziffern endlich sind für 1927 : 15,95 und 14,58 , 1913 :
15,62 und 14,26 . 1926 : 11,68 und 16,47.

Es haben also die Eheschließungen , absolut wie im
Verhältnis zur Einwohnerzahl , gegenüber 1913 wie gegen¬
über 1926 etwas zugenommen, die Zahl der Lebendge¬
hör e n e n dagegen ist , wenigstens bezogen auf die Einwohner¬
zahl, ein wenig gesunken .

Zugenommen haben die Sterbefälle . Gliedert
man die Berichtszeit nach Kalenderwochen (gemäß der vom
Reichsgesundheitsamt eingefllhrten Berichterstattung ) , so er¬
gibt sich , daß die größte Sterblichkeit die Woche vom 30 . Jan .
bis 5 . Februar aufweist, nämlich 68 Gestorbene — eine Ziffer ,
die die höchste seit Jahren ist . Die nächsthöhere Wochenziffer in
der Berichtszeit weisen die 2 Wochen vom 16 . bis 29. Januar
auf , nämlich je 52 Gestorbene.

Bemerkenswert ist, daß der Anteil der Alterssterb -
lichkeit an der Gesamtzahl der Todesfälle in den beiden
Berichtsmonaten recht groß war . Es starben nämlich im
Alter von 60 Jahren und darüber im Januar 94 und im
Februar 87 Personen , gleich 46,5 bezw . 52,1 Proz . aller Ge¬
storbenen. In der erwähnten schlimmsten Woche waren 38
Personen , gleich 55,9 Proz . aller Todesfälle , und in der Woche
vom 6 . bis 12 . Februar 23 , gleich 59 Proz . aller , im Alter von
60 und mehr Jahren gestorben. Der Anteil der übrigen
Altersklassen an der Gesamtsterblichkeit in den beiden Monaten
bietet nichts Auffälliges .

Von den wichtigsten Todesursachen kamen vor : Masern
1 mal (Januar/Fcbruar 1926 : 5 mal , Januar/Februar 1913 :
— mal ) , Scharlach 2 mal (— mal ) , Diphtherie 1 mal (— bezw .
2 mal ) , Keuchhusten 4 mal (4 bezw . 5 mal ) , Tuberkulose 33
mal (39 bezw . §7 mal ) , Krebs 36 mal (37 bezw . 29 mal ) , Ge¬
hirnschlag 17 mal (24 bezw . 18 mal ) , Herzschlag und Herz¬
krankheiten 50 mal (43 bezw . 37 mal ) , Arterienverkalkung 14
mal ( 14 bezw . 8 mal ) und Altersschwäche 21 mal (19 bezw .
10 mal ) . 6 Personen endeten durch Selbstmord (Janulkr/Fe -
bruar 1926 : 6 bezw . 1913 : 1 ) , 1 durch Verunglückung (2
bezw . 7) . Die Lungenentzündung forderte 47 Opfer ( 18 bezw .
25) , die Grippe 39, davon 18 in Verbindung mit Erkran¬
kung der Lunge . Im Februar starben 18, zu denen noch 2
nachträglich gemeldete Januar -Sterbefälle hinzukommen. In
der Woche vom 30 . Januar bis 5 . Februar , die ja die meisten
Sterbefälle überhaupt aufweist, erfolgten auch die meisten
Erippe -Sterbefälle , nämlich 15 ; die Grippe hauptsächlich hat
also die hohe Sterblichkeit in dieser Woche verursacht.

Die Gesäumt st erblichkeit im Januar war hoch ,
absolut wie im Verhältnis zur Einwohnerzahl ; der Rückgang
im Februar ist aber so bedeutend, daß die Februar -Sterblich¬
keit niedriger ist als die im Februar 1926 und 1925 und (in
Anbetracht der seitdem um 10 000 gestiegenen Einwohnerzahl
nicht viel höher als die im Februar 1913.

Das Gesamtergebnis der natürlichen Bevölkerungs¬
bewegung in den beiden Monaten ist ein Geburtenüberschuß
von 112 Personen . Dazu kommt ein Wanderungsge¬
winn von 238 , so daß die sortgeschriebene Einwohnerzahl sich
am 1 . März aus 149 350 beläuft ; danach hätte die Bevölkerung
seit 1. Januar um 350 Personen zugenommen.

( :) Bad . Lichtspiele. Nordland , Norwegen ! Das idealste
Touristenland unserer Mutter Europa ! Warum zieht es ge¬
rade den Deutschen so mächtig in seinen Bann ? Weil es die
Wiege der germanischen Götter - und Heldensagen, das Land
der Kontraste ist und in seinen landschaftlichen Gegensätzen
einen unaussprechlichen Zauber aus den Deutschen ausübt .
Stundenlang eilt das große deutsche Schiff mit seinen vielen
Nordlandfahrern durch die breiten und engen Fjorde , die Mee¬
reseinschnitte, links und rechts türmen sich trotzige Vargbastio-
nen auf . schleierhafte Wasserfälle stürben hunderte von Metern
von steilen Felsrinnen herab , Bäume und Büsche auf blumen-
übersäten Wiesen wachsen hart neben Gletschern und Eis -

I mauern , und über alt der Herrlichkeit lacht und wandelt mil¬
der warmer Sonnenschein. Auch in betriebsame Städte und
Städtchen , wo der Pulsschlag rührigen Erwerbslebens mächtig
pocht, kommt der Nordlandfahrer . Heute führt ihn das Auto
hoch bergauf zu eisigen Wüsten, aus denen heitere Schneeball¬
schlachten veranstaltet werden, morgen liegt er im Hafen und
sieht bewundernd , welch unglaubliche Mengen von Seefischen
von der nordischen Industrie verarbeitet werden, bis dann aui
der Walstatt der größten Seeschlacht aller Zeiten den Mannen
der siegreichen Skagerakkämpfer in tiefernster , ergreifender
Feier gehuldigt wird . Deutsche Torpedoboote erscheinen und
bieten herzlichen Willkommen, dann taucht der trotzige rote
Felsen von Helgoland aus den grünen Wassern der Nordseeund bald darauf umfängt der deutsche Elbstrom wieder die
glücklichen Menichen, die die Wunder einer Nordlandfabrt
schauen dursten . Der begleitende Vortrag des Herrn Kapitän
Neubert , der selbst die Regie des Filmes leitete , die bereisten
Gegenden aus langjähriger eigener Erfahrung kennt, tragen
dazu bei , die an und für sich schon hervorragenden Aufnahmen
des gewaltigen Naturfilmes außerordentlich zu beleben. Es
wäre zu wünschen , daß der Besuch des Filmes , der bestensempfohlen werden kann, sich noch recht lebhaft gestaltet.

( :) Aktive Heilweise — Starke Nerven . In der gutbesetztenElashalle des Stadtgartenrestaurants sprach am Freitag abend
Herr Dr . med . Douglas aus Wiesbaden über „Aktive Heil-
weise — Starke Nerven"

. Zunächst fand der Redner einige
erkürende Worte über das Nervensystem, seine Arbeiten unv
die Vielgestaltigkeit der Nervenkrankheiten . „Es gibt so viele
Nervenleiden wie es Menschen gibt"

, sagt Herr Dr . Douglas ,und er mag nicht unrecht haben . Vor allem ist es nun Sachedes betreffenden Arztes nicht Mixturen , Pillen und Ein¬
spritzungen zu versuchen , sondern den wahren Grund der Krank¬
heit zu finden . Dieser Grund ist sehr großen Teils in den
Gedärmen zu suchen. Zur Heilung all dieser Mängel empfiehlt
Herr Dr . Douglas vor allem Hungerkuren , Diät , aber ohne
jede llebertreibung und ganz besonders richtige Atmung . Da¬
bei ist zu beachten , daß nicht das Einatmen , sondern das
richtige Ausatmen Hauptsache ist . Auch sehr empfohlen wurden
die kalten Abwaschungen und Gymnastik, vor allem die Locke¬
rungsübungen , wie sie Bode, Hohland usw . vorschreiben. Und
erst wenn im gesunden Körper auch wieder eine gesunder Geist
herrscht , findet der Mensch auch wieder den rechten Lebens¬
mut und die rechte Lebensfreude . Nach Schluß des Bortrages
beantwortete der Redner noch an ihn gestellte Fragen , die in
sehr reichem Maße eingingen . Mjr .

( :) Karlsruher Ausstellung für Friedhofkunst. In der
großen Ausstellung für Friedhofkunst, die im Mai erstmals in
Karlsruhe in den Ausstellungsräumen des Landesgewerbeamts
gezeigt wird , kommt neben der modernen Erabkunst auch die
antike zur Geltung . Durch die Mitwirkung der archiologischen
Institute Freiburg und Heidelberg, sowie des kunsthistorischen
Instituts der Technischen Hochschule Karlsruhe ist reiches An¬
schauungsmaterial an Plänen , Photos und Modellen gewon¬
nen worden . Die schlichten, einfachen Totenehrungen der alt¬
christlichen Zeit und die orientalische alte Friedhofkunst sind
besonders geeignet , den Sinn für eine würdige künstlerisch «
Gestaltung der Erabmäler zu wecken . Gleich anderen Ber¬
einigungen wird die Gruppe Slldwest der Deutschen Gesellschaftfür Gartenkunst e . V ., Sitz Stuttgart , während der Friedhof-
kunstausstellung in Karlsruhe eine gemeinsame Sitzung mit der
Gruppe Hessen-Nassau in der badischen Landeshauptstadt ab¬
halten .

Filmvortrag . Die Aufführung des neuen Fordfilm findet
am Donnerstag , den 24. März , abends 8 Uhr im Konzert-
Haus statt . Der Film der von dem Vortragenden Herrn In¬
genieur W . E . Dienes selbst in den Fordwerken ausgenommen ,wurde , gibt Einblick in einige ganz neue Fabrikationsmethodenund Abteilungen der Fordwerke. Der Bau und die Verwen¬
dung der Traktoren werden gezeigt, ebenso das Gießen amBande und das große von Ford veranstaltete Zuverlässigkeits »
fliegen . Karten sind in der Musikalienhandlung Fritz Mül¬
ler , Kaiserstraße, Ecke Waldstraße , und in der Musikalien¬handlung Fr . D o e r t , Kaiserstraße, Ecke Ritterstraße , sowiean der Abendkasse erhältlich .

A . Zur Protestversammlung der Mieter -Bereinigung wird
UNS geschrieben : Einen unschönen Mitgliederfang
betrieb in der am Sonntag stattgefundenen Protestverlamm -
lung ein junger Mann des M i c t e r s ch u tz v e r e i n s tit der
Eofienstraße , indem er Ausnahmescheine für diese Organi¬
sation , die zum Schaden der Mieter als Svlitterorganisationihr Dasein fristet , verteilte . Es wurde jedoch rechtzeitig die
Sache entdeckt und deshalb schon in den Schlußworten des
Versammlungsleiters darauf hmgewiesen, sich nicht Svlitter -
organisationen anzuschließen , sondern der groben Mieteroer¬
einigung . Die Verteilung der Aufnahmescheine geschah auf
folgende Weise : Der junge Mann verteilte in der Versamm¬lung ganz heimlich Mietzinsbüchlcin , gedruckt von der Druk -
kereigesellschaft Dur lach , in welchem auf der letz¬ten Seite eine Empfehlung dieses Vereins und ein Aufnahme¬
schein für diesen Verein eingedruckt ist . Eine wahrhaftnoble Agitation ! Aber nicht zum ersten Mal !

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Mittwoch , 23. März : Noch keine wesentliche Aenderung .

Briefkasten der Redaktion
Anonym vom Landestheater . Wir können Ihre anonyme

Zuschrift nicht verwerten , da wir Einsendungen ohne Namens¬
angabe prinzipiell unbeachtet lassen . Wenn Sie uns Ihren
Namen angeben — was ja ohne jegliche Gefahr für Sie ist —
werden wir das Eingesandt verwenden.

StandesbuchauSzüge der Stadt Karlsruhe
Sterbekälle . 19. März : Emilie Wiedemer, 74 Jahre alt ,

Witwe von Franz Wiedemer , Metzger; Katharina Klinkel,
68 Jahre alt , Witwe von Ludwig Klinkel . Schuhmachermeister,'
Wilhelm Heizmann. 56 Jahre alt , Polizeikommissar, Ehemann .
20. März : Karl 11 Jahre alt , Batcr Karl Wagner , Wirt -
21 . März : Katharina Bibus , 72 Jahre alt , Witwe von
Johann . Bibus , Bahnarbeiter .

WM -LeWWW
-L fachen
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Geringe Leistungen des platten Landes für die
Gebäudesondersteuer

In unserem Saushaltsausschubbericht über die Sitzungvom 8 . März , in welcher die Wobnungsdentschrist des Mini ,fteriums des Innern beraten wurde, haben wir bereits an derSand einiger Zahlen darauf aufmerksam gemacht, daß fastdie ganze Last der Eebäudesondersteuer von den Städten ge¬tragen wird . Ein Umstand, auf den die Sozialdemokratie schonim Sommer vorigen Jahres bei der abermaligen Abänderungdes Gesetzes hingewiefen bat , den sie aber bei den Mehrheits -
Verhältnissen im Landtag nicht ändern konnte.Die nachstehenden Zahlen sind nun sprechender Beweis !
Sie wurden in der fraglichen Sitzung des Saushaltsausschussesden Abgeordneten übergeben . Wenn man auf dem Lande keinGeld zum Bauen hat , braucht man darnach sich nicht zu wun¬dern . Man vergleiche die Wohnungsverbände und die ver-Äandsfreien Gemeinden und das Ergebnis auf den Kopf der
Bevölkerung.

Steueraufkommen (Landesanteil der Eebäudesondersteuerfür den Wohnungsbau ) für das Rechnungsjahr 1928 auf
de» Kopf der Bevölkerung.

A. Wohnungsverbände .

03 .
Wohnungs -
verband

1 . Adelsbeim
2. Breiten
8. Bruchsal
4. Buchen
8. Bühl
6. Donaueschingen
7. Emmendingen
8. Engen
5. Ettlingen

19. Freiburg
11 . Heidelberg
12. Karlsruhe
13. Kehl
14. Konstanz
18. Labr
16. Lörrach
17. Mannheim
18. Meßkirch
19. Mosbach
20 . Müllheim

pro
Kopf

d. Bev.
RM .
0L6
1 .74
1,03
0,75
1 .66
2,34
1 .98
1,67
2,81
1,66
2,24
1.27
2,93
3,05
1,51
3,11
2,32
1 .43
1 .44
2 .75

OZ.
Wohnungs¬
verband

21 . Neustadt
22. Oberkirch
23. Offenburg
24 . Pforzheim
25. Pfullendorf
26. Rastatt
27. Säckingen
28. Schopfheim
29. Sinsheim
36. Staufen
31. Stockach

pro
Kopf

d. Bev.
RM .
3.36
2,79
1,65
1,46
2,27
1,78
3,42
3,44
1,51
1,59
2,63

32. Tauberbischofsheim 6,92
33. Ueberlingen
34. Billingen
35. Waldkirch
36. Waldshut
37. Weinheim
38. Wertbeim
39. Wiesloch
40. Wolfach

2,84
2.38
3,65
1,99
1,46
1 .39
1,78
1,92

Ä . Durchschnitt 2,01 RM .
B . Berbandsfreie Gemeinden.

OZ . Derbands -

Steuer¬
aufkommen

auf den OZ . Derbands -

Steuer¬
aufkommen

auf den
freie Ge¬ Kopf der freie Ge¬ Kopf der
meinden Bevölke¬ meinden Bevölke¬

rung :j rung

1 . Baden -Baden
RM .
16,83 9. Lörrach

RM .
6,69

2. Bruchsal 6.69 10. Mannheim 10,05
3. Durlach 5,74 11 . Offenburg 7,57
4 . Freiburg 11,35 12. Pforzheim 9,52
5. Heidelberg 9,83 13. Rastatt 7,47
6 . Karlsruhe 9 .71 14 . Singen a . H. 6,81
7. Konstanz 9,06 15. Billingen 5,54
8. Labr 8,91 16 . Weinheim 5,50

Kleine badische Chronik
* Altheim bei Buchen . Hier stürzte das neun Jahre alteKind Rosa des Landwirts Johann S e i tz vom Heuboden auf

die Tenne und erlitt einen Schädel- und Armbruch.* Sulzfeld bei Eppingen . Freitag früh brach in der
Scheune eines Steinhauers in der Neuhöferftraße Feuer aus ,das rasch auf den Schöpfen und das angebaute Wohnhaus
Übergriff, was alless vollständig niederbrannte . Durch das
rasche Eingreifen der hiesigen Löschmannschaft und der Orts¬
einwohner konnte einem Uebergreifen des verheerenden Ele¬
mentes auf benachbarte Gebäulichkeiten Einhalt geboten wer¬
den . Es war nur noch das lebende Inventar zu retten , alles
andere , selbst die Kleider , wurden ein Raub der Flammen .Man vermutet Brand st iftung . Ein der Brandstiftung
verdächtiger junger Mann wurde verhaftet und nach Breiten
überführt . Der verursachte Schaden ist bedeutend. Der Ge¬
schädigte ist wohl versichert , aber gegenüber dem entstandenen
Schaden nur ungenügend.

* Mühlhofen-Oberuhldingen . Einen schweren Unfall erlittder Stationsarbeiter Hugo Dietrich beim Ausladen eines
vier Zentner schweren Heizkörpers aus dem Güterwagen , wobei
die Last ihn übermannte und der Unglückliche , Vater von siebenKindern , unter den Heizkörver zu liegen kam.* Wolterdingen bei Donaueschingen. Drei schwere Fußver
letzungen innerhalb kurzer Zeit in derselben Familie dürften
nichts Alltägliches sein . Gin Sohn erlitt dieser Tage beim
Funballsviel ein« schwere Fußoerstauchizng. Ein anderer batte
vor kurzem ebenfalls beim Fuhballsviel ein Beim gebrochen ,das ein Vierteljahr zur Heilung beanspruchte. Und schliehlichiieh vor einigen Monaten eine Tochter auf dem Fahrrad mit
einem Auto zusammen, wobei sie einen Fuß brach .

Vermischtes

8 . Durchschnitt 8,58 RM .
A . Durchschnitt 2,01 RM .

Landesdurchschnitt : rund 8,36.
IMS

Sin verhängnisvoller Brand
In Murr bei Marbach i. Wttbg. liegt eine Kork «

mühle der Firma Ludwig Zinser » in der am Samstagabend noch Ueberftunden gemacht wnrde«. Durch eine
Meblstaubervlosion entstand ein Brand , der sich mit
ungeheurer Schnelligkeit ansbreitete und das ganz« Anwesenbis auf den Grund zerstörte. Dabei find zwei in der Fabrik
beschäftigt« Arbeiter in der Fabrik verbrannt ,drei wurden leicht und einer vierter bei den Löscharbeiten

chwer verletzt . Zuck Glück konnte das Uebergreifen des
Brandes auf das Transformatorenbaus verhindert werden, in
dem grobe Oelvorräte lagerten , sonst wären die Folgen für die
benachbarte» Wohnhäuser unabsehbar gewesen .

Eroster Dorfbrand im Salzburgischen
Salzburg , 21. März . Infolge von Unvorsichtigkeit bei

einer Theaterprob « brach in der Nacht vom 18. anf 19. d. Mts .in dem Gasthaus des Dorfe» W a g r a i n Feuer aus . das die
Kirche und acht Häuser und einige Nebengebäude einäscherte.Eine Kellnerin kam in den Flammen ums Leben ,ein Feuerwehrmann wurde bei den Löscharbeiten schwer
verletzt . Der Sachschaden beträgt etwa 459 009 Schilling.

Wahnsinnstat einer Mutter
Nach einer Blättermeldung warf in dem thüringischen

Städtchen Stcinbach —Hallenberg eine Arbeiterin , die
au Kopfgrippe erkrankt war, offenbar in einem Anfall
geistiger Umnachtung ihre Kinder im Alter von
bis 4 Jahre « in einen Teich und sprang dann selbst
»«ich . Mutte » und Kinder ertranken .

Dreifacher Mord
B e « t b e n , 21. März . In B i s k u v t s k e hat ein Bauer

der wegen Mißhandlung keiner Eltern zu einer mehrmonatigen
Gefängnisstrafe verurteilt worden war , in angetrunkenem
Zustande seinen 75jährigen Vater und seine 60 -
jährige Mutter mit Arthieben ermordet . Auch
auf seinen Schwager, seinen Bruder und seine Schwester, die

den alten Leuten zu Hilfe eilten , gab er mehrere Revol -
verschösse ab, die seinen Schwager tötete « und seine
beiden Geschwister schwer verletzten .

Don »en Wlrffchaslskämvfen
Streik in der Stuttgarter Korsettindustrie

Stuttgart , 21. März . (Eig. Bericht.) Die Stuttgar¬
ter Korsettfabrikanten lehnten einen Schiedsspruch des Schlich»
tungsausschusses ab, durch den die im Vorjahr erfolgte Lohn-
kürzuns von 5 Prozent wieder ausgeglichen werden sollt«.
Eine Firma nahm sogar noch neue Lohukürzuuge »
vor , sodah die Arbeiter in den Streik traten . Di«
Verhandlungen verliefen bisher refultatlos . Zuzug ist daher
fernzuhalten .
Schiedsspruch für die niederschlefische Metallindustrie

Görlitz, 21 . März . Für die Metallindustrie Rioderschle -
siens wurde am Samstag durch « in freiwilliges Abkommen
ein Schiedsspruch gefällt , der eine Lohnerhöhung von
sieben Prozent vorsiebt, auhevdem im Arbeitszeitabkoimnen für
die 49. . bis 52. Stunde einen Zuschlag von 10 Proz . , für di«
53. und 54. Stunde einen Zuschlag von 15 Proz . gewährt .

Der Textilarbeiterstreik in Lodz beendet
Warschau, 21. Mär ». (Eig . Draht .) Die Lodzer Tertil -

arbeiter haben am Montag teilweise die Arbeit wieder aus¬
genommen. Der Streik ist als beige legt zu betrachten.
Die Arbeiterverbände haben eien Aufruf erlassen, dab das
Schiedsgericht den Arbeitern von der Regierung mit Gewalt
aufgcdrängt worden ist. Vor Samstag ist der Schiedsspruch
der Regierung nicht zu erwarten .

karisrvber volizeiberlcht vom 22. Mrz
Unfall. Ein 63 Jahre alter verw . Rentner trat gestern

beim Verlassen der Küche in ein auf dem Boden des Ganges
befindliches Loch und blieb mit den Hausschuhen bangen . Er,
fiel auf einen Koffer und trug eine Brustquetschung davon , die
seine Aufnahme in das städt. Krankenhaus erforderlich machte .

Diebstahl und Unterschlagung. Ein 38 Jahre alter Dipl .-
Jngenieur aus Hamburg , der nach Unterschlagung eines Per¬
sonenkraftwagens , sowie 5006 M in bar und eines Koffers mit
Silberbesteck, im Wert von 5- bis 6 000 M, in Hamburg flüch¬
tig gegangen war , konnte gestern hier festgenommen werden.
Auf der Flucht bat er das Auto in Hannover für 1500 Ji ver¬
kauft , während ihm der Koffer mit Inhalt , sowie 745 M in bar
hier abgenommen werden konnten.

Durch den Hufschlag eines Pferdes erlitt ein Händler aus
Teutsch -Reureut gestern abend gegen 10 Ubr vor einer Wirt¬
schaft der Werderstraße hier , eine Rippenquetschung und eine
Verletzung in der Lebergegend, welche seine Verbringung in
das städt. Krankenhaus notwendig machten.

Wafferstand des Rheins
Waldshut 225 gest . 2 ; Schusterinsel 119 ; Kehl 250, gest.

8 ; Maxau 420, gef . 7 ; Mannheim 316 , gef . 10 Zentimeter .

Veranstaltungen M heutigen Tage-
Bad . Landestheater : „Madame Butterfly ". Von 8 bis 10.30

Ubr.
Eintracht : Klavierabend Irmgard Rohnstadt . Abend« 8 Ubr.
Bad . Lichtspiele (Konzerthaus ) : Nordlandfahrer , mit Vortrag

des Herrn Kapitän Otto Neubert . Abends 8 Uhr.
Kammer- Lichtspiele : Der Sohn der Hagar . Neueste Emelka«

Wochenschau . Beiprogramm .
Residenz -Lichtspiele: „Als ich wiederkam". — Di« alte Univer¬

sitätsstadt Tübingen .
Colosseum : Sensationsgastsviel Eelly de Rheidt . 8 Ubr.
Palast -Lichtspiele: Der Herr ohne Wohnung . Liebe macht

blind .
Weltkino : Die Banditen von Sandy , Bar . Was tut man nicht

alles aus Liebe.

«Was ist denn mit Dir los ?"
„H—H—Heiserl"
„Nanu ! Warum nimmst Du denn nicht

Läkerol ? Das bekommst Du überallI“

tAkeroI Ut von prominenten Persönlichkeiten empfohlen!
Ltkerol beugt Husten und Heiserkeit tot !
L&kerol hemmt die Entwicklung schädlicher Keime, beugt

wirklicher Erkrankung des Halses und der Atmung».
agane vor,

Preis : Mk . 0,80 pro Schachtel
. Beuthlen ft Schultz (i . m. h. H.. Berlin N SO, Psntntr . 1R-M.
J'abriklager für Wiederverkäufer : Pani Rech ,Mannheim , Lange ROtterstr . 53 , Fernruf 29 290

Naturfreunde-
- Gruppe

— ^ Am Mittwoch , 23 . März , im
Festsaale des „ Friedrlchshof "

Werbeabend
Eiulritt frei Beginn 8 Uhr

Jugendliche , Eltern und Freunde der Jugend
sind herzlich eingeladen

peiHekte

Wm - Wwiil
sofort gesucht

S«bttkiWtlß. Vl« Or.17

kerrlsruke

Infolge des Rückgangs der Mehlpreise sind wir in der Lage, §
unsere Brotpreise ab 22. März wie folgt zu ermähigen :

1500 Gramm (Langstucke) 56 DfgRoggenbrot
Schrotbrot
Kornbrot
Kornbrot
Halbweißbrot
Halbweißbrot
Weißbrot

36
(runde Laibe) 46

(Langstücke) 36
46
24
26

D«r Vorstand
Mil»»»»»»»imiiiiiiiiniimii

Frack -, Smoking - , fficJj-
rock-Anzüge verleiht

Franz Heck. Gartensir . 7.

DbftbSnme , Spalier
bäume , Beerenobst ,

Johannis , nnd Stachel -
beere « , Busch - und Hoch»

stamm, Rosen ,
Konifere » , Blantannen

Ziersträucher
können je Mittwoch und
SamStag im „ Kelterer ",
Bahnhof Karlsruhe , ge¬

laust wcrvcn 353

Klotz, Baumschulen
Bruchsal

IreiuMge Bersle!gn««g.
Mittwoch , 2 ». März, ' /-» Uhr , Schillerst » . » 2,

Gartcnban rechts i. A. gegen bar : 2326
Gebrauchte Möbel u . fl., poliert . Büfett , poliert .
Schreibtisch , Büseti mit Kredenz ltauneu ), eich .
Speisezimmer , komplett , Schränke, Kommode,
Sofa und 2 Sesiel, eich. Soiaumbau mit Spiegel ,
polierte Bettstellen mit Rost. Nachttisch . Ziertisch,
Notenständer , schöner grober Teppich , Kinbcr-
'portwagen . Dezimalwage , eicktr. Zug- «. Ttjch-
lampc, Bilder , Spiegel und Kleinigkeiten.

a ■ _ n- beeidigter öffentlicher Bersteigerer
ntSSCllf Goeihestraße 18 — Telephon 2725
NB . Ucbernahme von Versteigerungen , auch Waren¬

lager usto . zu kommlssionSweisem Verkauf.

Meterverelmg.K
'ruhel

- - -- -- -- - -- (e. B .) - -- - -- -- - l

Ge ;chüirSftelle :
(nurbriefl.Anfr.
Baumeister»

str. 92, 6t *. III )

Chaiselongue
einige , gut gearbeitete u
billig zu verkaufen ?

Polstermvbel Werkstätte
18 Tegenfeldstrahe 18 .

EllltngerAnzeigen
Heute frisch
geschlachtet !

Ar. Otto käst
« ttlingr », Rheinstr . 44

SJcß brauche nur
Qiummels ‘Rasiermesser

Kan Hummel , werflerstr . 13

Laden Einrichtung
für Buchhandlung
geeignet zu laufen gesucht. Angebote unter
Nr . 2VÜ2 an das Volksfreundbüro erbeten .

Offenburger Anzeigen
Mg. Konsum - Produktiv- & Baugenossenschaft

m. b. H. Sffenbnrg und Umgebung
Sonntag , de» 8 . April , vormittags » « hr , in der

„Brauerei Munbinger "

Geueral-Verfammlrmg
Tages - Ordnung :

1. Geschäftsberichtund Vorlage der Bilanz . 2. Berichtder Revisoren. 3. Wahl des Vorstandes u . AufstchtSratS.4. Verschiedenes. 353
De» AufsichtSrat . I . A. Haderer P .

Höhntthmr
für 14- lb Hühner , leicht
transportabel . 6—8 qm
großes Schutzdach und
Drahtumzäumung sofort
billigst abzugeben im
« ammerer, BrahmSstr . 1

Honig £
.. vorzügliche Qualität

a Pfund Dose Jt 10 .—
B Pfund Dos« Ji .

Porto extra , Muster ums .
Wtrth , Bienenzucht» Ht« <
ternhlmannsdors 103
bei Ziegelheim / Sachsen
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Soziales
Die Lage des Atdeitsmarttes m Baden
Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen ist , wie das

,Landesamt iiir Arbeitsvermittlung mittcilt weiter zurück -
gegangen , sie sank von 58154 am 9 . März um 4796 aus

,58 358 am 16 , März . Wenn hierbei auch in Betrocht zu ziehen
ist , dab gleichzeitig eine Zunahme der Krisenfllrsorgeempfänger
von 8113 auf 8568 und eine solche der Notstandsarbeiher von
4673 auf 4868 erfolgte , so ergibt sich aus der ungleich stärke¬
ren Abnahme der Zahl der Hauptunterstützungsempfänger eine
weitere (wenn auch langsam und im einzelnen unter Schwan¬
kungen) fortschreitende Besserung des Arbeitsmarktes . In der
Metallverarbeitung und Maschinenindustrie ist trotz vielfach
immer noch unbefriedigenden Geschäftsganges, der örtlich zu
Betriebseinschränkungen führte , eine Verstärkung der Nachfrage
nach Personal wahrnehmbar . In der Mannheimer Industrie
wurden beisvielsweise in gröberer Zahl Hand- und Maschinen,
former , Schmiede, Svengler , Kesselschmiede , Maschinen- und
Werkzeugschlosser , Eietzereiaibeiter und auch jüngere weibliche
Arbeitskräfte eingefordert,' auch anderwärts hat sich die Ma¬
schinenindustrie in der Berichtszeit etwas aufnahmefähiger ge¬
zeigt. • Innerhalb der Textilindustrie sind Baumwollspinnerei -
und -Weberei, Beredelungsiudustrie und Strickwarenindustrie
gut , zum Teil sehr gut beschäftigt . Andererseits machte sich je¬
doch in der Seidenbandindustrie eine weitere Verschlechterung
fühlbar . Im Nahrungsmittelgewerbe und in der Tabakindu¬
strie erfolgten vereinzelt Entlassungen . Im Tabakgewerbe bat
diesmal auch die Kurzarbeiterziffer eine Zunahme von 156
auf 398 , also um 242 erfahren , ohne dah jedoch Anzeichen vor¬
handen wären , die auf eine wesentliche Aenderung der bisher
im ganzen wieder aussteigenden Entwicklungsrichtung in dieser
Industrie schlieben lieben. Im Friseurgewerbe war der Be¬
darf an Kräften nicht zu decken , im ungünstig beschäftigten
Schneidergcwerbe bat er sich immerhin wenigstens um ein ge¬
ringes verstärkt, im Baugewerbe nicht unerbeblich erhöbt . Die
Hotelindustrie stebt zum Teil schon vor der Saiionerönnung .
Die Voreinstellungen sind in der Hauptsache bereits als abge¬
schlossen anzuseben, gleichwohl herrscht immer noch sehr lebhafte
Vermittlungstätigkcit .

Aus der Stadl Ouriach
Der Reichsbannerkundgebung

am Samstag abend in der Festhalle ging ein Werbeumzug
voraus , an dem sich auch Kameraden von Karlsruhe und
Eröhingen beteiligten . Die Kundgebung selbst war gut be¬
sucht. Leider war der vorgesehene Referent . Herr Venedey -
Konstanz nicht erschienen , so dab in letzter Minute Gen. Schul-
insvektor R e i n m u t h - Karlsruhe einsvringen mußte. In
groben Zügen zeigte Redner den durch alle Phasen der mensch¬
lichen Kulturgeschichte hindurchgebenden Kamps zwischen Recht
und Gewalt . In kurzen Umrisicn schilderte er die Sklaven¬
kämpfe im alten Rom . Die Bauernbewegung des Mittelalters ,
die französische Revolution von 1789, die deutsche Revolution
von 1848 ; um darauf , auf die Jetztzeit übergehen, die Ver-<
k-ältnisi « im Deutschland der Nachkriegszeit, den Kampf zwi¬
schen republikanischer und monarchistischer Anschauung, der die
Gründung des Reichsbanners veranlabt habe , eingehend dar¬
zustellen . Gegenüber all den platonischen Erklärungen dieser
oder jener rechtsgerichteter Parteien und Gruppen auf repu¬
blikanischem Boden zu stehen , sei äußerste Vorsicht und Wach¬
samkeit am Platze . Ehrliche Gegner seien verkappten Feinden
vorruziehen . Wir hören wohl die Botschaft, allein uns fehlt
der Glaube , darum sei das Reichsbanner zum Schutze der Re¬
publik auch heute noch bitter notwendig und eines jeden über¬
zeugten Revulikaners , einer jeden überzeugten Republikanerin
moralische Pflicht , sich ihm anzuschlieben . Rauschender Beifall

folgte diesen Ausführungen . Hierauf gedacht« der Vorsitzende ,
Sauvtlebrcr König , in ehrenden Worten der Kämpfer von
1848. Die Versammlung erhob sich, die Reichsbannerkrvelle
intonierte : „Ich hatt ' einen Kameraden "

, ein weihevoller Mo¬
ment , eine einfache und doch tiefempfundene Ehrung . Der
Sängerbund „Vorwärts " trug in einem gemischten and einem
Männerchor zwei lltbmannsche Tonichöpfungen in vorzüglicher
Wiedergabe vor , während die Reichsbannerkavelle die Kund¬
gebung weiter durch Musikvorträge verschönte . Die Veran¬
staltung dürfte einen nachhaltigen Eindruck hinterlassen und
ihren Zweck , für das Reichsbanner zu werben , erreicht haben .

Bürgerausschubfitzung vom 18. März
Die Sitzung war gut besucht . Neben den auf der ver¬

öffentlichten Tagesordnung stehenden fünf Vorlagen machte
der Vorsitzende noch weitere vier Tagesordnungspunkte be¬
kannt , die ohne Widerspruch seitens des Kollegiums als zur
Tagesordnung zugelassen anerkannt wurden . Zur 1 . Vorlage
Wohnungsbauprogramm 1927 erklärt« namens des Stadtver¬
ordnetenvorstandes Gen. S p i n d l er desien Zustimmung.
Gen. Stadtv . Hetze ! begrübt« die Vorlage namens der soz .
Fraktion mit lebhafter Genugtuung , verlangt « nachdrücklich,
dab bei der Vergebung der Bauarbeiten , soweit irgend tunlich,
die Geschäftswelt am Ort berücksichtigt werde, dab aber an¬
dererseits auch die Erwerbslosen , soweit sie irgendwie
bei den zu erwartenden Arbeiten Verwendung finden könnten,
herangezogen werden mübten . Er regte auch , veranlabt durch
ein an die einzelnen Fraktionen versendetes Rundschreiben
der gemeinnützigen Baugenossenschaft «nt, die vorgesehenen
städtischen Bltukostenzuschüsse pro Wohnung zu erhöhen. Die
übrigen Fraktionen schlossen sich restlos der Zustimmung zu
der Vorlage an , wobei Sttadtv . Hauvtlehrer Viele ! ( Zentr .)
noch lebhaft die Bemühungen der Stadtverwaltung , den Staat
zum Bau von Deamtenwohnungen zu veranlassen begrübt « ,
und sie der Unterstützung der Beamtenorganisationen auf die¬
sem Wege versicherte . Bürgermeister Ritzert bemerkte auf
die Ausführungen des Gen. Hetze ! , dab der Stadtrat bereits
eine Erhöhung der Baukostenzuschüsse vorgenommen habe , es
würden jetzt für eine Zweizimmerwohnung 4596 dl , für eine
Dreizimmerwohnung 5999 M. gewährt . Da am 1 . April vor¬
aussichtlich di« S t ä d t . Sparkasse den Zins für die zu
gewährenden Darlehen von 8 auf 7 Proz . herabsetze ,
werde es der Stadtverwaltung auch möglich lein , vom gleichen
Zeitpunkt an den Zins für di« Baukostenzuschüsse von 4 auf
3H Proz . zu ermäßigen . Die Tilgungsbestim -
m u n g en für diese Zuschüsse würden so loval als möglich
gehandhabt werden. Die Vorlage wurde einstimmig geneh¬
migt . (Ueber das wesentliche davon haben wir bereits in
unserer Donnerstags -Nummer berichet.)

Die weitere Vorlage betraf di« Erwerbung eines in di«
Pfinrverlegung fallendes , 15,34 Ar grobes , der Firma Trumvv
und Obwald hier gehöriges Grundstück zum Preis von 1,50 dl
pro Quadratmeter . Sie wird ohne Aussprache einstimmig
genehmigt. — An Schreinermeister Falkner wird ein an
der Hauvtstrabe neben dem „Grützen Hof" gelegener Bauplatz
zum Preis von 1,50 dl pro Quadratmeter . Sie wird ohne
Aussprache einstimmig genehmigt. — An Schreinermeister
Falkner wird ein an der Hauptstrabe neben dem „Grünen
Hof" gelegener Bauplatz zum Preis von 8 dl pro Quadrat¬
meter verkauft . Der Ausschuß stimmt der Vorlage debattelos
zu . — Ebenso stimmt er dem Verkauf eines Bauplatzes an der
Bleichstrabe, der Einmündung der Blotterstrabe gegenüber,
an den Händler Hermann Fehrenbach in der Aue , Ver¬
kaufspreis 3 dl pro Quadratmeter , zu.

Eine lebhafte Aussprache bringt die folgende Vorlage .
Verkauf eines Teils des alten Friedhofs längs der Bismarck-
und Palmaienstratze an di« katholische und evangelische Kir¬
chengemeinde zur Erbauung sogen . Gemeindehäuser . (Das
Wesentliche dieser Vorlage ist ebenfalls bereits in unserer
Donnerstags -Nummer besprochen .) Schon der S t a d t v e r -

ordne tenvor st and konnte zu keiner Einigung gelangen,,
und' schlug vür , eine Aussprache durchzuführen, um den Stand¬
punkt der einzelnen Fraktionen zu erfahren , dann die Vorlage
zurückzuziehen und die erhobenen Anstände durch erneute Ver¬
handlungen mit den Kaufliebhabern zu >beheben. Dann legte
Gen. S v i n d l e r einen Antrag der soz . Fraktion ,
vor , den Verkaufspreis von 3 dl auf 4 dl pro Quadratmeter
zu erhöhen. (Ter Stadtrat hatte den realen Wert des Ge¬
ländes auf 8 dl , den Verkaufspreis mit Rücksicht auf den ge¬
meinnützigen Zweck der Gemeindehäuser, Unterbringung von
Krankenschwestern, Kleinkinderschul« usw . aus 3 dl pro Qua¬
dratmeter festgesetzt.) Neben dem niederen Verkaufspreis stieb
die Auflassung und der Verkauf des Friedbofgeländes an sich
auf Widerstand , da einmal der Friedhof erst seit 1900 geschlos¬
sen ist und wohl Pietätsgesühl « dadurch verletzt werden wür¬
den , die Verwand ' " " o de- in eine öffentliche An¬
lage eine bessere Lösung darstelle , und dab, darauf hob be¬
sonders nachdrücklich der städtische Konservator Herr Stadtrat
Eberle ab, da verschiedene historisch wertvolle Grabdenkmäler
und anderes der Beseitigung anheim fallen müßten . Namens
der Kommunisten lehnte Stadtverordneter Jäger , der
sich übrigens diesmal einer bemerkenswerten Sachlichkeit be¬
fleißigte und auch sonst recht treffende Ausführungen machte ,
unter Berufung auf den „grundsätzlichen" Standpunkt seiner
Partei den Verkauf an sich ab . Schließlich und nachdem der
Stadtrat sich mit Mehrheit dem soz . Antrag auf Erhöhung des
Verkaufspreises angeschlossen , fand die Vorlage gegen die
Stimnren der Kommunisten Annahme.

Di« weitere Vorlage , Ankauf des Gebäudes der ehemali¬
gen chemischen Fabrik nebst den daraus stehenden Gebäulich¬
keiten fand , nachdem der Stadtverordnetenvorstand die Vor¬
lage empfohlen und nach nur unwesentlicher Debatte , einstim¬
mig Annahme . (Siehe auch den Vorbericht in der Donners¬
tag -Nummer .) Die nächste Vorlage betrifft die Anvasiuug
der Gemeindesatzung über die Ortsschulbehörde an die Bestim¬
mungen der neuen Eemeindeordnung . Nach einigen Ausfüh¬
rungen des Herrn Schuldirektors Behringer , der ein«
stärkere Vertretung des Lehrkörpers , insbesondere der Fort¬
bildungsschullehrer in der Ortsschulbehörde wünscht , wird auch,
diese Vorlage einstimmig verbeschicden .

Zum Schlüsse schlägt der Stadtrat dem Bürgerausschub
entsprechend einer Aufforderung des Vorstandes des Städte¬
tages vor , ihn , den Stadtrat , zur Ablassung einer Resolution
zu ermächtigen , die sich geg en die , durch den Gang der letz¬
ten Verhandlungen über den Finanzausgleich im Reichstag
in unmittelbare Nähe gerückte Aufhebung der Getränkesteuer
richten soll . Hierzu erklärt Gen . Svindler die grundsätzlich
ablehnende Stellungnahme unserer Partei all derartigen
Steuern gegenüber . Gen . Dorner weist noch daraus hin , daß
diese Steuer allgemein nur in den Städten erhoben werde,
in den Landorten dagegen nicht . O .B . Z ö l l e r bemerkt, dab
die plötzliche Aufhebung der Steuer im gegenwärtigen Zeit¬
punkt einen Einnahmeausfall von etwa 42 000 dl
jährlich bedeute, von dem die Stadtverwaltung bei der ohnehin
starken Anspannung der Umlage nicht wisie , wie er ander¬
weitig gedeckt werden soll . Schließlich wird dem Stadtrat die
gewünschte Ermächtigung mit Mehrheit erteilt . Mündlich
wird noch vorgetragen , die Bitte des Frauenvereins um Nach¬
laß des Eemeinderuschlags zur Grunderwerbsteuer anläßlich
des Kaufes seines Anwesens Hauptstraße 7 ( ehem . Karlsburg )
unter Hinweis auf den gemeinnützigen Charakter seiner Be¬
strebungen . Nach kurzer Aussprache wird der Bitte mit gro¬
ber Mehrheit Rechnung getragen .

SÄT « ! Vereinsanzeiger
Vergnügurrg »an ;eigen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Aufnahme ,

oder werden »um NeklamenzeilenvreiS berechnet .

Karlsruhe
Streikende der Maschinenbaugesellschaft. Donnerstag vor¬

mittag 10 Ilhr Versammlung . Bericht »her die Verhandlungen .

/

wie

Ich hahe ja alles in mir , was für
6 Teller gute , nahrhafte Suppe not -
wendig ist . Nur kalt anrukren und

^ 20 Mm . kochen lassen und schon
hm ich fertig . Sie sparen Arbeit ,

Zeit und Kohlen .

Suppen in WAirstform ,
Blumenkohl , Reis mit Tomaten . Grünkern usw .

r.

Farbenhaus
Ludwig Beideck
Wilhelmstr . 4 , bei der Baumeisterstrasse

Farben - and LaeksperlnlHftten
empfiehlt

Prima Bodeniack1 kf£ss 1.30
(iitO offen, per kg . 1*20

Prima Parkett- und
Linoleumwachs %e oo

dito 0 .70*/2 kg -Dose

Parkettpntzmlttel , Terpentinöle ,
Leinöle , schnelltrocknende strichfertige
Oel - und Lackfarben in allen Tönen

und für alle Zwecke
DM" Bürsten und Pinsel

Fachmännische Beratung
*315 Ä

Tflflllch 8 Uhr

CELLI DE RHEIDT !
mit Ihrem Sport und Kulturballett

Aus meinemLagerbestand biete ich die
vorhandenen 2230

Zimmer ». Küchen
zu ganz besonders billigen Freisen an.
Es handelt sich nur um beste Ausfüh¬

rungen, unter Garantie,
auch Zahlungserleichterung

Paul Feederle S
Telephon 2040 Durlacher Allee 58

Meiler ! Werdet fiir Eitere Zeumg !

brauchen noch sorgfäl «
tigere Pflege als schwarze .
Flecken in hellen Strümp *
fen müssen eine Warnung
sein . Ihre farbige Schuh«
creme ist dann nicht ein«
wandfrei . Ja , sie ist gefähr »
lieh für das Leder . Hüten
Sie sich . Verwenden Sie
ausschließlich die meistge«
brauchte , beste Lederpasta

Crdal
du, &chujhß.
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Sinner -Biere
kräftig, erfrischend

und wohlbekömmllch

BATCCHARI
CIGARETTEN

HABEN WEITRUfJ

Färberei Printz
gegr. 1846 A . - G. gegr. 1846

Werk für Färberei
Chemische Reinigung und Wäscherei

Karlsruhe, Ettlingerstr. 65/67 , Fernruf4507 u . 4508
:— : Annahmestellen überall . :— :

mmmmmmammmimemmmmBsnummammmmmmm
Bankhaus

Veit L. Homburger
KARLSRUHE i. B.t KARLSTRASSEII

Gegründet 1854

Telefon :
Ortsverkehr 35 , 86. 4391 . 4392 . Fernverkehr 4393 , 4894 , 4895

Postscheck . Konto Nr. 80

„Schrenipp-
Prtatz-Bier“

Am besten
Handels mfr!

Mannheim Badiscl &e Bank Karlsruhe

Hinterlegungsstelle für Müridelvermögen

Bankhaus Straus & Co .
KARLSRUHE

Süddeutsche Disconto-Gesellschaft ie.
Filiale Karlsrabe

KatoerstraBe Ir. 146 gegenBber der laaptzsat
Wechselstube ln Hauptbahnhof

VERLANGEN SIE

UNÜBERTROFFEN AN
LEISTUNGSFÄHIGKEIT

und
ELEGANZ

der
MÖBELAUSSTATTUNGEN

HAID & NEU
HAID « NEU NAHEN

STICKEN
STOPFEN

IH «iliiiiiHliiliHiPl
■ ;,Mi .MM =ra

Kinder * und “Dannen * sowie iiemen *Kontetdion , Devufs *
Uleider , ferner DfanufaUlurwetren jeder Art, finden Sie in größer

Auswahl zu niedrigsten Preisen bei

Blecbner wachf., Hastcdti

NÄHMASCHINEN

IN KARLSRUHE
nur bei

AUG. NEUESÜSS
KRIEGSSTRASSE 74

erh&ltllch

Schulmappen e r. ,Schramm Ak,mmappen

Gottfried Dischinger «
Spezialgeschäft für Reiseartikel und Lederwaren

Kaiserstraße 103 Karlsruhe Telefon 2618

Badische Girozentrale
Zweiganstalt Karlsruhe Öffentliche Bankanstalt

Kerl Friedrichstr , 1 (Ecke Zirkel ), Fernsprecher 3503 — 3507
Reichsbank -Girokonto Postscheckkonto Nr. 79000 .

Kontenverbindungmit allen Öffentlichen Bankanstalten und Sparkassen.
Erledigung von Bankgeschäften aller Art , laufende
Rechnungen unter günstigen Konditionen , Depo¬
sitenverkehr , kostenlose Ueberweisungen innerhalb

des Reichsgebiets .

Trinkt Franz -Bier
Rastatt

Telefon Nr . 4

i
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Stfumpfci
Sonder- Verkauf

im Lichthof !
ab Dienstag , 22 . März

Somit Vorrat!

Damen-Handsdiune
DAMEN-HAND6CHUHE Glacö

3 Knopf , nur kleine Nummern . 0.95
KONFTRMANDEN-GLACE

2 Knopf . 1.75
DAMEN - GLACE Lammleder

schwarz , 2 Knopf . . . . 2.45 l .wi
GLACE u. DÄNISCHLEDER mod.

Manschetten , farbig . 3.90 3.50 2.95
DAMEN -GLACE , schwarz -weiß

moderne Ausführung . 4.7a
DAMEN-ZIEGENLEDER . „ . _nmoderne Farben . 5 .50 4* 0
DAMEN -ZIEGENLEDER

Ausstattungsware (Stulpen ) 0 .50 5.50

DAMEN -NAPPA farbig 3.95 2.95
DAMEN -NAPPA moderne Farben

Riegel oder Manschette . . . 42(0
StoH - Handschuhe

DAMENHANDSCHUHE
weiß mit Stulpe und schwarz . 0-50

DAMENHANDSCHUHE
moderne Frühjahrsfarben . . . 0.95

DAMENHANDSCHUHE
Rundstuhl , halbs. u. gezwirnt 1.65 1.25

üerren-Hanflsdmfte
HERREN -NAPPA , mod . Farben

Riegel 5.50 Stepper 4.90 1 Druck 3.99
HERREN -CHAER-STEPPER 2.95

Kindcr>Slrflmplc
IKINDERSTRÜMPFE Baumwolle , schwarz .' Größe 1—10 . * Paar Mk. 0.95
BAUMWOLLE schwarz , leder, grau u. beige

Größe 3 4 5 6 7 8 9_ 10
lPaar Mk. 0.55 0.00 0.05 0.75 0.85 0.90 0.95 1. -
SEIDENFLOR extra lang, grau u. beige
Größe 12345678 9_ 10
Paar 0.85 1 — 1.15 1.31) 1.45 1.00 1 .75 1.90 2.05 2.20

Bamcn-sirttmplc
BAUMWOLLE schwarz , grau und

beige . Paar 0.32
BAUMWOLLE verstärkte Ferse und

Spitze . Paar 0* 5
MAKO farbig und schwarz . Paar 0.75
SEIDENFLOR färb . u . schwarz Paar 0.75
MAKO larbig und schwarz . Paar 0.95
SEIDENFLOR , mod. Farben Paar 0.95
KUNSTSEIDE mit Naht in allen

Farben . Paar 0.95
beige, grau und

. . , . Paar 1.25

PRIMA SEIDENFLOR mod. Färb 1.25
PRIMA MAKO , schwarz . 1 .45
FEINMASCHIGER SEIDENFLOR 1.75
SEIDENMAKO in modern . Straßen -

färben . Paar 1.75
VIERFACH SEIDENFLOR schwz. 1 .95
SCHWERER SEIDENFLOR Paar 2* 0

PRIMA MAKO,schwarz

Wafdi-Seitle
WASCHSEIDE in modern . Straßen - _färben . 1.05
PRIMA WASCHSEIDE . . . 2.35 1.90
DAUERHAFTE WASCH - SEIDE

Marke Erdi . . 2«50
BEMBERG -WASCHSEIDE . . 325 2.75
TRAMASEIDE . 4.25
TRAMELLA (Massiv u. Luxus ) , aller-

beste Waschseide . 4.59

Herren-Sodten
SCHWEISS -SOCKEN . . . 3 Paar 1.00
HERRENSOCKEfJ mod . Muster Pr . 0.50
HERRENSOCKEN klein gemustert 0.75
HERRENSOCKEN moderne Karo . 0 .95
PRIMA MAKO uni und gemustert 1.25
ELEGANTE HERREN - SOCKEN

1.75 1.65 1 .55 1.45

Diese Artikel sind in unseren Schau¬
fenstern Kaiserstrasse ausgestellt !

Ca. 30000 Meter Sfldtereien and Spitzen
STICKEREI - FESTONS , ca. 2 cm breit,

Stück « 9,20 Meter . .
STICKEREI -FESTONS , ca. 2V, cm breit,

Ia Ausführung , Stück = 4,60 Meter .

, STICKEREI -VOLANTS in modernen Mustern
0 .50 Meter ab . O-3®

HEMDEN -PASSEN mit Klöppelspitzen oder
, 0*55 ! Stickerei garniert . . . . Stück 0.45 0 .2o 0 18

«fasräräss.* «a» «. I
"WSST ssswaf®* -

no

Badisches
Canörstbeatn
Dienstag , den 22 . März I
» A20 Ty .- Gem. 701— 800 |

Madame
Butterfly

hon Puecini . Musikalische >
Leitung : Josef Krips . In
Szene gesetzt von Hell¬

mut Grohe
Butterfly Blanl
Suzuki Wanka
Kate SeiberUch
Linkcrton Jos . Witt

v . Stadttheater BreSlau
Sharpleß Wehrauch
6)oro Siegfried

amadori Löjcr
Bonze
Dakuside
Kommiffär

Vogel
Kilian

Kulnbach
Standesbeamte Grötzinger
Mutter Kilian
Tante Bauer
Base Burk |

Ansang 8 Uhr.
Ende gegen 10 */8 Uhr.

1. Sperrsitz 7.— Mk.

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer i,
Küchen - und '
Einzelmöbel
gute Qualitäten
moderne Formen

kaufen Sie sehr
preiswert bei

J. Kirrmann
Herrenstraße 40 . |

Tüchtiger

Platleilleger
gesucht. *«» I

Roman Brändli
Ösen - und Plattengeschäst !

Georg Frledrichstr . 18

EhritcheFrauenu .inndciisn
welche dauerndenVerdienst I
wünschen , werden ange¬
nommen. Zu ersragen bei
Ed . Greulich , Nuitzstr . 20,

Hof rechts. 2289 >

^
Die beste |

kaufen Sie billigst im |
Spezial -Dauerwäsche-

Geschäst
Andreas Weinigjr. !
ilSMlM ^ Kaiserstr 40 ]

Ca . 60 gut erhaltene I

von 10Mk . an in all .Gr .
u .Färb ., sow .Gehrock-, !
Smoking » und Enta -
wayanz .,Frühjahrs -
Mäntel,Hosen,Jopp .
neu u . gebr., staun, biil. !
Zähri « gerstr . 53al . I

Ssü. SicMsniele
Konzerfhaus . ,

Heute abend 8 Uhr

Maniaiirei
mit Vortrag des Herrn
Kapitän Otto Neabert .

Vorverk . : Muslkh . Fritz Müller , Kaiserstr .

hem»- md
Dammsiihmd

sosort staunend billig |
abzngeben Neue Bahn -
hosstraße 6 III rechts.

SchönerSchm!, !
zu verkausen 23261

Lenzstratze 2 II r .

am Lnd -
wigSplatzGambrmushalle

Heute Dienstag

Schlachtfest
Schlachtvlatten , nur vorzügliche
HauSmachcr-Wnrsiwaren . — Ferner empfehlemeinen
guten bürgerlichen Mittag - und Abendtisch .
2828 Jak . Drodvfsly Witwe

Schlafzimmer - Bilder
preiswert . Bilder für alle Räume . Einrahmung
Valentin Schläfers Kunsthandlung , Kaiserstr . 88 .

Waldstraße

Soeben eingetiofien t Waggon

holländ . frisches

Kalbfleisch
RM . 0 .90

wie gewachsen
per Pfund

RM . 1 .10
Bug u . Schlegel

per Ptund

Verkauf solange Vorrat reicht ! \
in unseren Verkaufsstellen .

fi * I

lIIllllilllllllilllllillllllillllllMIlii !

Fortsetzung von „ IlD Wßißöfi RÖßi “

„ Er “ als Mftdohen
für Alles

Film -Komhdle mit
Harold Lloyd

Ule altcUnlversItüt -
stadt Tübingen am

Neckar
Uhlands Geburtshaus

j Zisterzienserkloster BnrgLichtensteln
(durch Hauffs gleichn . Roman bekannt )

Bnrg Hohenzollern
Trlauon - Auslands - Woehcnschan Drulkarbeitenaiur Art liefert ichncll die

Urrlagsdruckerei
Bolttfrrnud G. m. b. H»

Statt Kanten!

Josei Zucker -Holländer
Jda Zucker -Holländer

geb . Mannheimer

Vermählte
2822

Karlsruhe Kreuzstraße 8

Anzug Stoffe
kaufen

Sie am billigsten imi

Spezial -Tuchhaus

EvertzjSCo.
Waldstr . 39

j gegentib . d . Residenz -Kino

Neu eingeführt :

M-ilndWeWßNt
fix und fertig

mit feinstem deutschem Schweine¬
schmalz und allen Zutaten tafel¬
fertig zubereitet , nur za erwärmen

^
Pfund
Dose >P ?g.

| Arbeiter -Gesangverein | |
| ^Liedesfreiheif Rastatt g
5 Mitglied des DeutschenArbeitersängerbundes = |

Beechoven -Konzerts
= am 27 . März 1927 , abends 8 Uhr. im Saale = I
= der städtische» Fruchthalle , anläßlich beS MI

19 « . Todestages des Meisters
Mitwirkende :

= Frl . Frieda Reichardt (am Flügel ), Herr Musik - = I
= lehrer Heinrich Althardt (Violine -, Herr Musik - =
= lehrer Wilhelm Weis (Vortrag ) . Herr Joses =
= Weidner (Begleitung der Chöre), der Männer - =
= «nd der gemischte Chor deS Vereins , Leitung =
= Herr Musikichrer Kart Hinderschiedt ,
^ sämtliche in Rastatt .
S Preise der Plätze im Vorverkauf :
= Nummeriert 1.20 RM ., unnummeriert 0.80 RM . ; s I
= an der Abendkasse ; ^
= 1.60 und 1.— RM„ Schüler und Erwerbslose ^
= 0.60 3iM. 351 5
D Vorverkauf bei Schwad <L Kühn, Kapellenstr., Z
= E Lutz. Zigarrengeschäst. Bahnhojstr ., Frau ^= Hermine Lohn Kpionialwaren , Kriegstr 21 und =
W Friseur Ehr . Felder , Augustastr. 6l | =
S Vorverkauf der Schülerkarten nur bei Schwab =
= & Kühn, für Erwerbslose beim 1. Vorstand gegen =
= Borzeigen deS Ausweises und an der Abendkasse =
= Saalerösinung J/sö Uhr, Beginn Punkt 8 Uhr. ==
= MB. Nach dem Konzert Zusammenkunft der =
= aktiven und passiven Mitglieder im Vercinslokat . =
äiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiniiiiiiiiil

fielveNa-
Pfund -
GlaS Psg.

Pjund -
Eimer

offen
Psd. Psg.

UierfrucM
Psund -

8 W Eimer Mk.

offen

Erlbttr -MMe « !
^ Hansa "

1 Psund - GlaS 1,20

' r '-
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